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FLENSBURG HISTORISCH MARITIM 
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Die Werft zum Mitmachen, J.F.Brodersen, Brackwasser und weite See, 
Dampf-Rundum, Wer dampft denn da?, Langballig II, das Farbengatt, 
Bücherschapp, Rum-Regatta Bilderbogen, Rückblick R&B Classics, 
••• maritime Veranstaltungen und Termine! ��""""'�-�==-:3 
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

Was unterscheidet uns von anderen Städten? Unser Hafen. Das Foto oben 

von Katrin Storsbe1g zeigt eine kleine Sjegte im abendlichen Gegenlicht. Sie 

strahlt vor der Kulisse der alten Häuser an der Hafenwestseite - fast wie 

ein Bild aus alten Zeiten. Ein Anblick wie ihn manche Stadt uns neidet. 

Flensburg hat historisch maritim wahrlich was zu bieten. Kaum sind 

Rum-Regatta und Klassiker-Festival vorbei, steht schon wieder das 

Dampf-Rundum ins Haus. Drei große Highlights, die den Hafen und 

die Stadt ins rechte Licht riicken. Das hat was sehr nostalgisches und 

mancher denkt, was soll der alte Kram, nicht bedenkend, dass Kultur 

nicht nur Geld kostet, sondern dass man damit Geld verdienen kann. 

Wir reden iiber Wirtschaft. Der Museumshafen, die Museumswerft, das 

Schiffahrtsmuseum, die Alexandra und die maritimen Großveranstaltun­

gen sind längst zu einem Wirtschaftsfaktor geworden. Hotels sind plötzlich 

ausgebucht, Taxiunternehmen können den Beda,f gar nicht befriedigen, 

Die Museumswerft Tonne 17 

J. F. Brodersen, Kapitän und Westindienfahrer Tonne 18 

Brackwasser und weite See Tonne 20 

Alter Hafen Langballigau Tonne 22 
Bücherschapp Tonne 25 

G rosse Klasse Tonne 26 

Westblick Tonne 28 

Farbengatt Tonne 30 

Veranstaltungskalender Tonne 32 

Impressum Tonne 34 

die Geschäfte sind voll, und die Gaststätten können gar nicht schnell genug 

servieren. Und der Nebeneffekt? Sogenannte orientierungslose jugendliche 

sind plötzlich motiviert, packen an, sind auf der Museumswe1ft mit Eifer 

bei der Sache, ziehen an einem Strang auf den Museumsschiffen. Alles 

alter Kram? Manchmal stellt sich der alte Kram als guter Baustein für die 

Zukunft dar. Stockholm zehrt erheblich von nur einem gammeligen Schiff 

Die WASA ist ein harter Wirtschaftsfaktor und betriebswirtschaftlich frei 

von Nostalgie. Darum freuen wir uns über die anstehende Erweiterung 

des Schiffahrtsmuseums, über die wir demn_ächst berichten werden. Hier 

erzählen wir iiber das, was wir an „altem Kram" haben, und das ist 

wahrlich vorzeigbar: Flensburg historisch maritim. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen 

und viel Zeit zum Schmökern. 
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FLENSBURGER 
SCHIFFAHRTS 
MUSEUM 

Flensburger Schiffahrtsmuseum 
und Rum-Museum 
im alten Zollpackhaus 

Wo einst die Waren aus 
Übersee lagerten, im alten Zollpack­
haus am Hafen, befinden sich heute 
die Sammlungen des Schiffahrts­
museums. Bereits im Mittelalter 
entwickelte sich Flensburg zu einer 
aufstrebenden Hafen- und Handels­
stadt an der Ostsee. Ihre Schiffe, 
die einige Jahrhunderte unter dem 
Dannebrog, der dänischen National­
tlagge segelten, befuhren alle 
Weltmeere. Neue Wirtschaftszweige 
entstanden im 18. Jahrhundert 
durch den Kolonialwarenhandel mit 
Westindien und dem Walfang vor 
Grönland. Mit dem Aufkommen 
der Dampfschifffahrt ab Mitte des 
19. Jahrhunderts wurde Flensburg 
bedeutender Reedereisitz und 
Standort für eisernen Schiffbau. 
Historische Schiffsbilder und Modelle, 
Navigationsinstrumente, Seekarten 
und der sogenannte Schatz des 
Schiffergelags sowie große und 
kleine Dampfmaschinen und vieles 
mehr erinnern an die Blütezeiten 
Flensburgs, abzulesen auch am 
großen Stadtmodell von 1600. 
Im einzigen Rum-Museum Deutsch­
lands erfährt der Besucher alles 
über Rum und wie er seinen Weg von 
Westindien nach Flensburg fand. 

Flensburger Schiffahrtsmuseum 
Schiffbrücke 39 
24939 Flensburg 
fon 0461 85 29 70 
fax 0461 85 16 65 
email 
schiffahrtsmuseum@tlensburg.de 
www. schiff ahrtsmuseum. tlensburg. de 

Förderverein Schiffahrtsmuseum 

Spendenkonto: 
Flensburger Sparkasse 
Konto 272 329 
BLZ 215 500 50 

Dampfer „Alexandra" 

Förderverein zur „lnfahrthaltung" des 
Salondampfers „ALEXANDRA" 

Das 1908 in Hamburg 
erbaute Schiff wurde 1975 wegen 
Unrentabilität außer Dienst gestellt. 
Aus der Arbeitsgemeinschaft für 
Stadtbildptlege und der Initiativ­
gruppe „Rettet die Alexandra" wurde 
der „Verein zur Förderung dampf­
getriebener Fördeschiffe e.V." 
gegründet - heute „Förderverein 
Salondampfer Alexandra". Nach 
längeren Verhandlungen erhält der 
Förderverein von der Fördereederei 
den Dampfer im Oktober 1986 
geschenkt. Dieser verptlichtet sich, 
den Dampfer wieder vollkommen 
instand zu setzen. Seit nun mehr 
als 20 Jahren arbeiten die Crew­
mitglieder (vom Heizer bis Kapitän) 
ehrenamtlich am Satzungsziel - die 
Alexandra so lange wie möglich der 
Nachwelt fahrtüchtig zu erhalten. 

Lebenslauf der Alexandra siehe 
Homepage! 

Seit 1990 im Denkmalbuch des 
Landes eingetragen. Erstes 
fahrendes, mit Dampf getriebenes, 
historisches Schiff in Schleswig­
Holstein unter Denkmalschutz. 

Standesamtliche Trauungen 
an Bord möglich. 

Liegeplatz gegenüber dem 
Flensburger Schiffahrtsmuseum 

Tel. am Liegeplatz 0461 17190 
während d. Fahrt 0171 3164007 

Schiffbrücke 22 1 24939 Flensburg 
Postfach 16 16 1 24906 Flensburg 

fon 0461 2 12 32 
fax 0461 2 12 47 
mobil 0171 316 40 07 
email 
DampferAlexandra@aol.com 

www.dampfer-alexandra.de 
www.schleswig-holstein.de/ 
forum/freizeit/alexandra.html 



FÖRDERVEREIN 
MUSEUMSWERFT 

FLENSBURG 

Museumswerft Flensburg 
gemeinnützige GmbH 

Die Museumswerft 
betreibt einen Ausstellungs- und 
Werkplatz für traditionelle Tätigkeiten 
der maritimen Arbeitswelt und für 
historische Segelschiffe. Im Vorder­
grund steht die Förderung von Arbeit, 
Kultur und sozialem Engagement. Auf 
der Werft werden Segel- und Arbeits­
boote dieser Region restauriert und 
nachgebaut. Es handelt sich um 
offene Arbeitsboote der Förde- und 
Küstenfischerei, kleine Frachtsegler 
und Smakke-Jollen. Damit schafft die 
Museumswerft Arbeits- und Fort­
bildungsplätze für Jugendliche und 
Langzeitarbeitslose sowie Eingliede­
rungsmöglichkeiten für soziale Rand­
gruppen. Im museumspädagogischen 
Bereich werden Jugendliche und 
Schülergruppen durch praktische 
Tätigkeit an die maritime Arbeitswelt 
herangeführt. Die Öffnung der Werft 
für Besucher erhöht die Attraktivität 
der Hafenregion und trägt zu einem 
sanften, regionalen Tourismus bei. 

Museumswerft Flensburg 
gemeinnützige GmbH 
Schiffbrücke 43-45 
24939 Flensburg 

Ion 0461 18 22 47 
lax 0461 18 22 48 

Spendenkonto 
Sparkasse Flensburg 
Konto 229 075 · BLZ 215 500 50 

Förderverein der Museumswerft & 
Reederei für historische Segelschiffe 
in Flensburg e .V. 

Der Förderverein unterstützt den 
Aufbau und den Betrieb Arbeit der 
Museumswerft. Die Mitglieder 
engagieren sich für die Museums­
werft und setzen sich für die 
Belebung einer historisch marinen 
Erlebnisküste in Flensburg ein. 

Förderverein Museumswerft e. V. 
Heinrich-Voß-Str. 33 
24939 Flensburg 

, 1 r ,_,; ,f 
-- tl 
-.-.' .-..l 

Museumshafen Flensburg e.V. 

Verein zur lnfahrthaltung und 
Instandsetzung historischer 
Wasserfahrzeuge 

Der „Museumshafen 
Flensburg e.V." ist eine private 
Initiative und wurde als gemein­
nütziger Verein 1979 gegründet 
mit dem Ziel der ,,Wiederherstellung 
und lnfahrthaltung traditioneller 
Segelschiffe und anderer histori­
scher Wasserfahrzeuge". Dieser 
große Bereich wird eingegrenzt auf 
die segelnden Berufsfahrzeuge der 
Revier- und Küstenfahrt, d.h. kleine 
Frachtsegler, Fischereifahrzeuge 
sowie Dienstfahrzeuge, wie z.B. 
Zoll-, Lotsen- und Rettungskutter. 
Der Museumshafen will die tradi­
tionell in der Ostsee, in Belten und 
Sunden, im Kattegatt und Skagerrak 
beheimateten Schiffstypen erhalten 
und der Öffentlichkeit präsentieren. 
Übergeordnetes Ziel des Museums­
hafens ist es, der großen 
Schifffahrtsgeschichte der Stadt 
Flensburg Ausdruck zu verleihen und 
gleichzeitig einen Beitrag zu leisten 
für die Lebensqualität im Herzen 
dieser Stadt. 
Der Museumshafen versteht sich 
als Kulturverein. Neben der 
Erhaltung historischer Schiffe 
als schwimmende und lebendige 
Baudenkmäler steht die Pflege 
der Seemannschaft sowie der 
lebendige Umgang mit alter Schiff­
fahrtskultur in Handwerk und Kunst. 

Museumshafen Flensburg e.V. 
Herrenstall 11 
24939 Flensburg 

Ion 0461 2 22 58 
lax 0461 2 20 27 
www.museumshafen-flensburg.de 

Spendenkonto 
Flensburger Sparkasse 
Konto 8000 71 9 
BLZ 215 500 50 
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Rum-Regatta 
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,,Die Dampfmaschien'' 

Die .lfnscbi11is/e11 11·isse11 es, aber die l'assagiere ll'Oilen es n11cb ll'isse11: Wie geb/ das eige11//icb mil dem Dampf 1111d ll'ie e11/slebl er? m·rs macbl er 1111d 11·0 bleibt er eigen/lieb bi11lerber! 

W
ieso die „Alexandra" im Hafen und 
während der Fahrt zeitweise „qualmt." 
Hier kommt die Fortsetzungsgeschichte 

zur Funktion der „Dampfmaschien" mit der Auf­
klärung der Qualm-Frage. 
Der Kessel auf der „Alexandra" erzeugt den für 
den Betrieb der Dampfmaschine notwendigen 
Dampf. Er wird mit Kohle befeuert, die auf 
einem Planrost verbrennt. Die Verbrennungsgase 
geben einen Teil ihrer Wärme an die Flamm- und 
Rauchrohre ab und erhitzen somit das auf der 
anderen Seite der Rohre liegende Wasser. 

Zur Verbrennung wird neben dem brennbaren 
Stoff auch noch eine hohe Temperatur und 
Sauerstoff benötigt. Im Kessel der „Alex" ist der 
brennbare Stoff die Kohle. Die hohe Temperatur 
ergibt sich durch das bereits vorhandene Feuer. 
Fehlt noch der Sauerstoff Dieser ist in der Luft 
vorhanden, die an den Flammrohrklappen vorbei 
durch die Roste zu den Kohlen strömt, wo der 
Sauerstoff dann mit den Kohlen verbrennt. Die 
Luftmenge, die in die Flammröhre strömt, ist 
beim Kessel der „Alex" nur in geringen Grenzen 

regelbar. Es ist ein so genannter Naturzug, der 
durch die Temperatur der Verbrennungsgase 
und die Schornsteinlänge zu Stande kommt. Im 
Gegensatz zu anderen Schiffen (Stettin) gibt es 
kein regelbares Gebläse, 

Die auf der .,Alex" verheizte Kohle, so genannte 
Gasflammkohle, enthält viel in der Kohle gebun-

Decfaplrm: ... 1111d mille11dri11 der Scbomslei11 

denes brennbares Gas. Wird diese Kohle erhitzt, 
wird dieses Gas sehr schnell frei. 
Beim Aufwerfen von Kohle bringt man also 
eine große Gasmenge über die frische Kohle 
in die Verbrennung. Hierfür reicht in dieser 
Zeit aber der in der Verbrennung vorhandene 
Luftsauerstoff nicht aus. Also verbrennt nur ein 
Teil der Gase, der größte Teil des in den Gasen 
vorhandenen Kohlenstoffes verbrennt aber nicht 
und kommt eben als schwarzer Qualm aus dem 
Schornstein. 
Wir verringern diesen Qualmfall durch den Ein­
tritt zusätzlicher Luft oberhalb der Roste. 
Verhindern können wir das Qualmen aber 
nicht. 

Ist die Kohle dann angebrannt - glüht also -, 
brennt nur noch der Kohlenstoff der Kohle. Jetzt 
herrscht Luftüberschuss in der Verbrennung und 
es gibt keinen Qualm. Aus diesem Grund sieht 
man die „Alex" zeitweise „qualmen" und dann 
wieder ca. 20 Minuten lang nicht „qualmen". 

Dipl.-Ing Jens limmer • 



Bald macht es wieder 

,,TuuuuT'' 
FLENSBURG WARTET AUF DAS NÄCHSTE MARITIME GROSSEREIGNIS: DAS 6. FLENSBURGER DAMPF-RUNDUM. 

K
inner wat löpt de Tied. Als 1992 der Begriff „Dampf-Rundum" 
von unserem Käpt'n Wolfgang Weyhausen bei einer Ampel­
Rotphase auf der Toosbüyestraße angedacht wurde, ahnte doch 

kein Mensch, dass dieser mittlerweile patentrechtlich geschützte Begriff 
einmal ein fester Bestandteil der maritimen und technischen Landschaft 
in Flensburg sein wird. 
Nun feiern wir vom 11.07. bis 13.07. 2003 schon das 6. ,,Flensburger 
Dampf-Rundum". Die erste Veranstaltung war im Juli 1993. 
Das „Damp f -Rundum" wird alle zwei Jahre bei ungerader Jahreszahl durch­
geführt. Das Pendant zu unserer Veranstaltung findet dementsprechend zu 
geraden Jahreszahlen in den Niederlanden und zwar in Dordrecht statt. 
Auch für dieses Jahr gelang es dem Veranstalter, der Fa. ,, Volldampf", wie­
der eine tolle Komposition von alten Dampfschiffen, Traditionsfahrzeugen, 
Lokomotiven, Dampfwalzen, Dampfmaschinen, Modellen und Motoren 
sowie ein umfangreiches Landprogramm auf die Beine zu stellen. 
Vor der malerischen Kulisse unserer schönen Stadt wird am Ost- und 
Westufer die Zeit zurückgeschraubt und Vergangenes wieder zurückge­
holt. Auf der Pier am Kraftwerk lädt ein Technikpark zum Staunen und 

--- ,. 

Bewundern ein. Es wird ein „Shuttle Service" mit der Dampfbahn oder mit 
dem Schiff von der Fördebrücke angeboten. Also, ,,First Class Service". 
Ohne Äktschen keine Sätisfäktschen oder so ähnlich. Auf der „Sehmeile" 
gibt es Unterhaltung für Jedermann. 
Höhepunkte sind natürlich das Dampferrennen um das „Blaue Band" der 
Flensburger Brauerei und das anschließende Feuerwerk am Freitag. 
Am Samstag und Sonntag bietet der Veranstalter Rundfahrten auf den 
Schiffen an. Dabei ist es erwünscht, dass die Passagiere den Leuten auf 
der Brücke und in der Maschine über die Schulter schauen. Das Service­
personal kann dann den Gästen an Bord unsere heimischen Produkte und 
Ergänzungswasser kredenzen. Auf den Schiffen gibt es flotte Stewards 
und Stewardessen. Fast so wie auf dem Traumschiff! 
Am Sonntag hält Pastor Hand einen plattdeutschen Gottesdienst auf der 
„Alexandra", Beginn 10.00 Uhr. Montag ist die große Auslaufparade. Es 
bestehen Mitfahrmöglichkeiten nach Rostock, Kiel und Rendsburg. 
Bis zum 7. Juli 2003 können Sie Karten für die Veranstaltung im Reisebüro 
Nielsen im Vorverkauf erwerben, danach gibt es die Restkarten am Info­
stand im Hafen. Wol.fgang Weybansen, Kapitän 
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Kmjlrolles Förde-Meeting. ALEXANDRA begegne/ dem Schlepper GOL!ATH. Das ist gleicbwilig ein leises 1)·ejfe11 der DC1111p)i11ascbinen. Die Dampfpfeifen 111C1chen 11111 so IC111/er .T111111111'·. 
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Wer qualmt denn da? 
Die Gäste des Dampf-Rundum 
Wenn alle diese schönen Schiffe ihre 
Geschichte schreiben würden, das wäre 
für den Leser ein spannender Roman. 
Wo haben diese alten „Pötte" Dienst getan, 
wie oft haben sie bei schönem und schlech­
tem Wetter das durchgeführt, wofür man 
sie gebaut hat. Zum Beispiel die „Stettin" 
als Eisbrecher auf der Elbe, die „Wal"' auf 
dem Kanal. Der Tonnenleger „Kapitän 
Meyer" in der oft stürmischen Nordsee, hat 
der Peil- und Bereisungsdampfer „Schaar­
hörn" außer seinen Aufgaben, auch einmal 
hohe Herrschaften an Bord gehabfJ Die 
schnuckelige „Skjelskor" als Fährschiff 
vom Festland zur Insel, Feuerschiff „Feh­
marnbelt" bei Wind und Wetter auf Station 
vor der Insel Fehmarn. Der Raddampfer 
„Freya" hat eine lange Geschichte zu 
erzählen. Bevor die Reederei Paulsen 
das Schiff übernahm, war es zuletzt in 
den Niederlanden im Einsatz. Die beiden 
Kümos „Greundiek" und „Jan Dirk" auf 
Holzfahrt in Nord- und Ostsee, solange, 
bis die Container und größere Schiffe den 
kleineren Küstenmotorschiffen den Gar­
aus machten. Die Schlepper „Goliath" und 
,,Flensburg", der eine als Hochseeschlep­
per und der andere als Werftschlepper 
für die „FSG" in Flensburg. Übrigens 
wurde die „Flensburg" auch des Öfteren 
als Hafenschlepper eingesetzt. Die „Stadt 
Kiel" ist ein Relikt von einer Flotte see­
gehender Fördeschiffe aus den dreißiger 
Jahren. Ein Schwesterschiff liegt noch im 
Husumer Hafen als Restaurationsschiff 

Über unsere „Alexandra'· ist schon soviel 
geschrieben worden, trotzdem haben alle 
Geschichten über das Schiff eine gewisse 
Spannung. Einsatz auf der Förde, in zwei 
Weltkriegen von der Marine im Einsatz 
gehalten, zweimal Olympiabegleitschiff 
in Kiel, Mutterschiff aller „Petuhfahrer", 
jetzt liebevoll von einer engagierten 
Crew gehegt und gepflegt. Schöner und 
attraktiver denn je. Die kleinen Dampf­
boote, quirlig, flott und sehenswert diese 
,,Dampfflöhe". Das Lotsenschiff „Marxen" 
- wie oft sind die Lotsen von und an Bord 
über die Reling des Schiffes gebracht 
worden? Die Presseboote „Frank", die 
ehemalige Fähre zur Insel Hiddensee in 
DDR-Zeiten, und der Eigenbau „Antares", 
wo das Fernsehen schon an Bord war. Last 
but not least - die „Eurydike", gebaut von 
der Museumswerft Flensburg und beim 
,,Dampf-Rundum" auf großer Fahrt zwi­
schen den beiden Hafenufern als Fähre 
eingesetzt. Lauter interessante Stories. 
Und über Dampflokomotiven könnte man 
natürlich auch stundenlang erzählen ... 

Jrr1/j�a11g 1rc'.l 'ha11se11, Ai1pitii11 
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Hingucker 

■ Da auf der MARIE im Museumshafen die letzten Reste der Aufbauten 
und damit die letzten Befestigungsmöglichkeiten für Hinweise zur Histo­
rie des Schiffes dem Schneidbrenner zum Opfer fallen, musste eine neue 
Lösung her. Mit dieser hübschen kleinen Präsentation eines elegant ausge­
sägten Stückes Blech und den 1914 verwendeten Nieten ist dem Künstler 
eine schöne Freiluft-Ausstellung gelungen. Nur wann war die Vernissage? 
Wann gab es Schampus und Lachsschnittchen? Bitte nachholen ! 

Bewegung im Museumshafen. BELLIS hat Flensburg verlassen. Sie wurde 
nach Hamburg verkauft und wird zukünftig in Heiligenhafen liegen. Jetzt 
steht ELSE af SLEITEN zum Verkauf. Ein typisches Bornholmer He­
ringsboot. Das nette ! 0m Boot passt genau ins Sammlungsziel des Flens­
burger Museumshafens, und es wäre schade, wenn sie die Förde verlässt. 
■ Sie können ja mal hingucken. Vielleicht vergucken Sie sich ... 

Nachdem das letzte beispielhafte „Schulschiff' für Flensburg in- ■ 
zwischen fertig gebaut- ist, denkt ·man auf der Museumswerft über ein 
Folgeprojekt nach, denn die Jugendlichen waren hoch motiviert bei der 
Sache und haben fleißig gesägt und gehämmert. Es wurden auch schon 
Fördermittel für ein neues Schulschiff beantragt, um die Kosten für die 
Schulen möglichst niedrig zu halten. Interessierte Schulen, Lehrer oder 
Klassen können sich schon jetzt melden. Also: Schüler auf die Werft! 

Das im letzten Heft vorgestellte Konzept Historischer Hafen Flensburg 
mit der Erweiterung des Schiffahrtsmuseums und einer neuen Dampfer­
und Klassikersammlung wurde auf Einladung in den entsprechenden 
politischen Gremien präsentiert. Es findet großes Interesse. Jetzt wmtet der 
Museumshafen auf entsprechende politische Entscheidungen. Die sollten 
natürlich fallen bevor andere Städte die Idee auch gut finden . .. ■ 

■ 
WI R T S C H A FT S P R Ü F E R  

S T E U E R B E R AT E R  R E C HTSANWÄLTE 

Wir leben u n d  arbeiten mit ü be r  60 Personen d o rt, wo 
a n d ere U r l a u b  machen . Wir  setzen a u f  d i ese Reg i o n ! 

F o n :  046 1 8 6 0 7 0  F a x :  046 1 8 6 0 7 - 1 8 5 
e - M a i l :  eep- g b r @fo n i . n e t  www.ee p . i n f o  



R U M  REGATTA KAR I B I SCH  
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Als echter Westi11die11fahrer an der Drechselbank Das Nega//abiiro ist geblendet . .  Käpl"n Kiimo brasst in karibischer Sa111bala11ne 

. . .  da rockt 

die Straße 
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Holländisch fahrendes Volk und k11/me Wikinger erobem die A"aribik . .  

-



RU M-R EGATTA KARI B ISCH 

Fleusburger Urei111colmer: ., Wieso bleibeu die eigeutlicb uicbt sieben den Sommer iiber?" . uud sageu Sie Herr Wulf 1cas macht eigeullicb eiu uordiscber Elcb iu der Karibik? 

Auch Rila bat tagelang Palmeublälfer gescbuil/eu (abeuds ronu Fernseher . .  .) eudlicb wieder echte Fässer . .  

. . . Flensburgs Hotels waren schon Wochen vorher ausgebucht. Zum Teil 
ganzseitige Ankündigungen in der Süddeutschen Zeitung und im Ham­
burger Abendblatt sorgten für gezielt angereiste Touristen, und Funk und 
Fernsehen freuen sich über die schönen Bilder aus Flensburg. 1 35 Schiffe 
waren zu Gast, darunter so klassische Kutter wie die englische KATRINE, 
die von der Themsemündung rüber segelte und prompt Probleme mit der 
,,Schwiegermutter" in Holnis bekam. Ansonsten: Kein Bruch, keine Stran­
dung, keine Kollisionen I Die Regattaleitung war 's  zufrieden und lobte 
den disziplinierter Regatta verlauf. Auf der Preisverschleuderung gab es 
erstmals wieder Rum aus Fässern von einem Präsidenten aus der Roten 
Straße und eine extra Regatta-Rum Abfüllung aus der Marienburg. Zum 
,,Ausgezeichneten Schiff" für vorbildliche Restaurierung kürte die inter­
nationale Jury die EJNO aus Rudk!ilbing (OK), ein Lotsenboot von 1 898. 
Der Kulturpreis in Form einer ,.Konzertina" in der Schatzkiste ging an 
die CARMELAN, die durch besondere Musikalität während der Regatta 
aufgefallen war. Der Museumshafen freute sich auch doll über Bootsbauer 

Piratenfreude über die Kouzerlina-Schatzkiste 

Dannevig aus Norge. der wärend vier Rum-Regatten eine originale Sjegte Dou Rodoljos KR!C V!G Zucker- Gaug mit dickeu Co/Jiba-Cigarreu uud gefälschten Dollars. 
baute. Jetzt ist sie fertig 1 

-����-������':'��-�� . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

E.rlra angereist: die Bootsbauer aus ,\'01;�e l'!J;1: Weltmeister im limoneu quetschen Logenplätzeßir das Fußi'Olk Sebr nel/e Gäste uud stilroll eugliscb: MT!l!XE 
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RU M-REGATTA KAR I B ISCH 

illil FZ im Segel: Hubert mit seiner Fischer-Zeese fNGE aus Rostock, schon 1990 dabei . .  Fast wie „Segel11 im Päckche11 " mit Durchblick a11fder sc!J11•a1-ze11 Galeasse: Ob CAROLA . .  

Groß 1111d Klei11 im 1111g/eicbe11 Wettstreit 1011 die Zll'eile11 i'/ätze: Es ll'i11kt die Buddel 1/11111! Hier ll'ird gekämpfl: Fle11sb11rger Logger Rl1M gegen die Norskejagt NORDEN aus Llibeck. 

Randbemerkungen · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·  

Schlaffe illä1111er zu Scb/e11de1preise11 C!UWELAN als R-Yacbt Dies Bier zieht ei11e111 die Schube @s . . .  . . .  1111d f,1/Jrt zu sch1tere11 Schäden! 



DIE WERFT ZUM MITMACHEN 

Gerade in  den Sommermonaten wird e s  auf der 

Museumswerft sehr lebendig. Denn in der war­

men Jahreszeit bieten Schulen Projektwochen an 

oder sind auf Klassenfahrt. Viele Kindergärten 

nutzen das schöne Wetter für einen Tagesaus­

flug. Als Ausflugsziel und Lernort bietet sich 

die Museumswerft an. Viele Schulen und 

Jugendeinrichtungen sind inzwischen bei uns 

gewesen. Die Kinder und Jugendlichen haben 

Werftatmosphäre geschnuppert und Einbl icke in 

die Arbeit unserer Bootsbauer bekommen. 

Was uns aber am Wichtigsten ist: Die Kinder 

bearbeiten selbst i hre eigenen Werkstücke, 

während im H intergrund unsere Bootsbauer an 

traditionel len Segelschiffen, Jollen und Arbeits­

kähnen bauen. 

Wer an einem Kinder- oder Schülerprogramm 

auf der Werft tei ln immt, den erwartet ein aufge­

räumter Arbeitsplatz und die Bereitste l lung der 

notwendigen Werkzeuge. Nach einer Führung 

über die Werft und e iner kurzen Einführung in 

die Verwendung der verschiedenen Holzwerk­

zeuge kann d ie Arbeit losgehen. Unter Anleitung 

unserer Bootsbauer werden die ersten vorsich­

tigen Arbeitsschritte gewagt. Doch schon nach 

kurzer Zeit geht die Arbeit leichter von der Hand. 

Da werden mit dem Handhobel Rundhölzer ge­

hobelt, mit dem Fuchsschwanz werden Planken 

zugeschnitten, und mit der Bohrleier werden 

Löcher gebohrt. So üben sich die Kinder im 

Umgang mit traditionel len Bootsbauerwerk­

zeugen. Obwohl viele Kinder zum ersten Mal 

einen Hobel oder einen Fuchsschwanz in der 

Hand halten, kann man über die Ergebnisse nur 

staunen. Eines der von der Werft angebotenen 

Programme ist der Bau eines kleinen Holz­

Segelbootes. Die Werft ste l l t  die Bootsrümpfe 

und die Masten zur Vetfügung. Den Rest machen 

die K inder selbst. Die Form der Segel ,  die Art 

der Aufbauten und die Bearbeitung des Rump­

fes lassen der Fantasie und der Kreativität der 

jungen Bootsbauer freien Raum. 
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FÖRDERVEREIN 
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FLENSBURG 

Arbeit - Ku ltur - Soziales Engagement 

, ,Ich bin jedes Mal erstaunt über die Ergebnisse", 

sagt Bootsbauer Andreas Benthien. ,,Es entste­

hen Fischkutter, Segelboote mit pfiffigen Take­

lagen und die verrücktesten Segeltypen. Neul ich 

hat jemand sogar ein funktionstüchtiges Ruder 

angebaut." Die Ergebnisse können sich also 

sehen lassen. Dass die in  K i nderhand entstan­

denen Schiffe auch schwimmen können, w ird 

direkt nach der Fertigstel lung unter Beweis 

gestel l t .  Die Ostsee ist bekannt l ich nicht weit 

von der Werft entfernt. so dass einer kleinen 

Regatta im Anschluss an den Bootsbau nichts 

im Wege steht. 

Aber auch eine echte Bootsfahrt ist regelmäßig 

mit im Programm. Eine Hafenrundfahrt mit dem 

werfteigenen Zweimaster Eurydike ist ein Erleb­

nis ganz besonderer Art. Auch K inder, die sonst 

noch nie mit einem Boot gefahren sind, fühlen 

sich als echte Steuermänner, wenn sie selbst die 

Pinne in der Hand halten und auf Kurs gehen. Die 

Eurydike ist eine Smakke-Jol le, die nach h istori­

schen Plänen aus dem Jahr 1 880 vor fünf Jahren 

auf der Werft gebaut wurde. Die Eindrücke, die 

auf einem solch traditionellen Schiff gewonnen 

werden, inspirieren die jugendlichen Besucher. 

Das sieht man ganz deutl ich, wenn die Kinder 

später das eigene kleine Boot bauen. 

Auf der Werft werden Programme für K inder 

und Jugendl iche al ler Altersstufen angeboten. 

Die ganz K leinen, die für den Umgang mit den 

Bootsbauer-Werkzeugen noch zu klein sind, 

model l ieren i hre Boote auf der Werft in Ton. 

K inder zwischen 5 und 8 Jahren können s ich 

dann schon in der Holzarbeit versuchen. Ein klei­

ner Rumpf und ein kleiner Mast werden von der 

Werft bereitgestel lt , und unter Anleitung unserer 

Bootsbauer kann dann das erste Bootsbaupro­

jekt in Angriff genommen werden. Kinder und 

Jugendliche zwischen 8 und 15 Jahren stellen 

sich der Herausforderung, einen Zweimaster 

zu bauen. K indern dieser Altersstufe zeigen 

wir, w ie man mit Fuchsschwanz, Hobel und 

Beitel arbeitet. Höhepunkt ist das eigenhändige 

Rundhobeln e ines Vierkantholzes. Wir staunen 

oft darüber, mit welchem Elan die Kinder dabei 

sind. Erst wenn das Ergebnis einen kreisrunden 

Querschnitt hat, s ind die Jugendl ichen mit ihrer 

Arbeit zufrieden. Vielleicht werden so auf der 

Werft die Grundlagen für spätere Mastbauer­

Karrieren gelegt . . .  

Seit Juni 2003 betreut Bärbel Spellmeier die ganz 

K leinen. Sie ist Diplom-Kunstpädagogin und 

kümmert sich um das regelmäßige Programm 

„ Weift für Kinder". Jeden Dienstag um 1 5  Uhr 

sind Kinder zwischen 5 und 7 Jahren herzlich 

eingeladen, eine maritime Stunde auf der Werft 

zu verbringen. Es werden maritime Bilder gemalt, 

Boote geformt. Seemannsknoten erlernt und na­

türlich gibt es auch Seemannsgeschichten zu hö­

ren. Frau Spel lmeier bietet auch zwei wöchentlich 

stattfindende kreative Gestaltungskurse auf der 

Museumswetft an. Im einen Kurs geht es um 

Seeungeheuer, starke Männer und starke Frauen. 

Im anderen Kurs geht es um Wind und Wasser. Es 

gibt also genügend Gründe, nicht nur als betrach­

tender Besucher auf die Weift zu kommen. Selber 

Hand anlegen ist angesagt. Nicht umsonst lautet 

unser S logan: Museumswerft Flensburg - Die 

Werft zum M itmachen. Sö11ke Grimm 



.. Es e11/slehe11 Fisc/Jlmlle1; 
Sc��e/boo/e mit pfi.ffige11 Take­
lagen 1111d die 1·erriichlesle11 
Se,�el(J1JeJJ. 
Ne/1/icb baljemm1d sogar ei11 
Ji111hlio11sliicbliges N//der 
a11gebaNt. ·· 



Ei11 ßild mit vielen U11beka1111ten. Wc1111 Sie mehr iibcr dieses Foto wissen, iiber Details zu \Vt1sser oder zu Lc111de, dc11111 .fre11e11 wir 1111s mit dem Fle11sb11rger Schißi1hrtsm11se11111 iiber Hinweise. 

Dampfer im Hafen 
Bildbetn1cht1111g 

Nein, das ist kein Bild vom Dampf-Rundtun, auch wenn es qualmt und 
dampft. Am Schiftbrückkai liegt der Dampfer WHIT E  SWAN, und wir 
schreiben das Jahr 19 1 4. Da war täglich Dampf-Rundtun im Flensburger 
Hafen und die Seg ler standen auf der Streichl iste. Auch hier qualmt der 
Schornstein. Die Masch ine ist unter Dampf. Wie das geht , kann man vorne 
im ALEXANDRA-Artikel lesen. Hier macht die Maschine Dampf. um die 
Lösch- und Ladewinde zu betreiben. die achtern offensichtl ich in Betrieb 
ist. Der Dampf hüllt das Achtersch iff in weiße Nebelschwaden. Gearbeitet 
wird mit eigenem Ladegeschirr, d.h. das Schiff hat eigene Ladebäume und 
ist nicht auf lanclseitige Kräne angewiesen. Ob hier be- oder entladen wird. 
ist n icht bekannt, aber offensichtlich macht die Eisenbahn das Transport­
geschäft. Lautbohlen und Rutschen führen von der Bordwand herunter. 
Vorne stehen Waggons in Warteposition, und was aussieht wie angehängte 
To ilettenhäuschen. sind in Wahrheit Bremserhäuschen, aus denen heraus 
die schwer beladenen Waggons durch einen m itreisenden Bremser manuell 
gebremst werden konnten. Wahrsche inlich ein im wahrsten Sinne des 
Wortes „zugiger" Arbeitsplatz. H ier standen die Eisenbahner den Seeleu­
ten nicht nach . Auch die Kommandobrücke der WHITE SWAN ist ein 
einfacher zugiger Laufsteg m it weißer Brüstung. An den Ecken sind, wie 
heute auch noch, die Positionslaternen eingebaut , und der Schiffsführer 
muss im Freien stehen. Das verbessert die Spürnase für Wind und Wetter. 
Da hat es selbst der Schipper der links im Bildhintergru nd am Bohlwerk 
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des heutigen Museumshafens liegenden Galeass besser. Hier steht auf 
dem Poopdeck schon eine schützende Hütte. Hütten und kleine Häuser 
standen auch immer auf der Schiffbrücke wie man hier sieht. Schon im 
1 7. Jahrhundert stand h ier das „Pechhaus" für die Dichtungsarbeiten an 
den Schiffen. Es gehörte zum „Krahn", der vom Schiffergelag betrieben 
wurde. Für manche Dinge braucht man eben ein Dach über den Kopf. 
Ob diese kle inen Gebäude zur Bahn oder zum Hafenbetrieb gehörten ist 
nicht bekannt. V ielleicht wissen Sie's'l Im Vordergrund l inks steht auch 
eine Litfass-Reklame-Säule, die wohl den Seeleuten in der Freiwache die 
Landvergnügungen anpreisen soll. Heute setzt die Museumswe1ft m it zwei 
wohl proportion ierten Litfass-Geclenksäulen diese Verlockungen fort (für 
Touristen auf Freiwache .. . ). 
Auf der anderen Hafenseite qualmt noch ein gemauerter Schornstein, bei 
eiern wir nicht wissen, welcher Kessel von welcher Firma dazugehört. 
Auf dieser Höhe stehen heute die Silos der Raiffeisen HaGe. und die 
Küstenansicht hat sich sehr verändert. Aber dampfen tut es im Hafen 
immer noch, und das ist ein schöner Gruß der Vergangenheit . Auf der 
ALEX und beim Dampf-Rundum wird es wieder schwarz .,sotten·" und 
kein Emissionsschutzgesetz sollte das verhindern. Wer einmal im Rauch 
eines Dampfers stand, bekommt eine Ahnung davon.  wie dreckig die 
Vergangenheit war. Da kommt man schon ins Nachdenken und darum ist 
ALEX ja auch ein schwimmendes Denkmal. Denk mal. ■ 



■ Inzwischen haben sich die Flensburger an den Anblick 

gewöhnt, und er ist schon fast selbstverständlich. Was 

war da eigentlich vorher a uf der Fläche hinter dem 

Bohlwerk des Museumshafens? Gar nichts1 Gähnende 

leere. Jetzt steht da eine richtige kleine Arbeits-Sied­

lung, eine Ansammlung von kleinen Hütten und Geräten. 

Die große Halle hat etwas von einem Kirchenschiff. Ein Ob­

jekt für „Durchblicker". Hier entsteht unter den Augen des 

Publikums eine Danske Jagt, ein Gebrauchssegler, wie er 

früher zu Haut auf der Ostsee anzutreffen war. Daneben 

werden Jollen gebaut, kleine Boote, die auf das Revier 

der Förde, der Belle und Sunde gehörten. Jetzt bekommt 

die Museumswerft einen angemessenen Eingang, ein 

richtiges Portal. Das Bild oben rechts zeigt die Baustelle. 

J .. ._ . ,,., ··--=.::.... ._ . • . .• . .1 
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Ein Kap itel Flensburger Geschichte 

Joha n n  F ried ric h  B rodersen 
Ka pi tä n  und  Westi nd ien fa h rer  

( 1 825 - 1 868) 

■ Im F lensburger  Sch iffah rtsmuseum eri nnern e i n ige Sch i ffsporträts, e i ne  sogenan nte Kapitänstasse, e ine  Med a i l le so­

wie sei n Steuermannspatent a n  den Kapitä n  Joha n n  Fr iedr ich Brodersen .  Demnach bestand er bereits m it 1 9  J a h ren i n  

Tön n i n g  sei n Steuerma n n sexamen .  Doch e s  verg i ngen noch e i n ige Ja hre ,  ehe e r  a l s  Kapitä n  sein e igenes Schiff beka m .  

!Jra111aliscbe Rel/11ngsahlio11 ror den Fa!Nr111ds. Die Flensb111ger Fregalle l'l:TERJORIJ1' rers11cht i11 schl/'erer See. der A"ri,:�-ifi'egalle 1/ESOL/ "CIÖ.\" m helfen. die mr/die Alippe11 wtreibt. 
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Ein  Kapite l  Flensburger Geschichte 

Fritz, so wurde er von seiner Familie genannt, war einer der Brüder des 
so erfolgreichen Flensburger Kapitäns, Reeders und Unternehmers, Hans 
Christian Brodersen ( 1823 - 1889)* Nach dem Tod des Vaters im Jahr 
1846, der ebenfalls den Namen Johann Friedrich führte und als Kapitän 
etliche Schiffe des Handelshauses A. Christiansen befehligte, übernahm 
H. C. Brodersen (Hans) als ältester Sohn die mit dem Westindienhandel 
verbundenen Geschäfte seines Vaters. Als Familienoberhaupt, gerade 
22-jährig, kümmerte er sich auch um seine fünf Geschwister, insbesondere 
um seine beiden Brüder Fritz und Georg Wilhelm ( 1830 - 1885), in späteren 
Jahren Lotse in Kalifornien. 
Im Flensburger Schiffahrtsmuseum erinnern einige Schiffsporträts, eine 
sogenannte Kapitänstasse, eine Medaille sowie sein Steuermannspatent an 
den Kapitän Johann Friedrich Brodersen. Demnach bestand er bereits mit 
19 Jahren in Tönning sein Steuermannsexamen. Doch es vergingen noch 
einige Jahre, ehe er als Kapitän sein eigenes Schiff bekam, die MAYOR 
WOLFF, die zunächst noch amerikanischen Reedern gehörte. Offensicht­
lich hatte sein Bruder Hans aber Anteile an dieser Brigg, bevor sie dann 
in seinen Besitz überging. Dieses Schiff ziert als farbiges Porträt eine 
Porzellantasse, ein Geschenk seiner Familie. 1854 hatte Johann Friedrich 
Brodersen in Flensburg Christine von Barm (1828 - 1912) geheiratet. 
1859 übernahm er ein anderes Schiff, die Bark mit dem Namen RENNER. 
Sie verunglückte bereits 1861 in der Karibik und endete als Wrack. Sein 
Bruder erwarb nun ein neues Schiff für ihn, die Bark DORIS BRODER­
SEN, mit der er bis 1865 mehrere Reisen, u. a. nach St. Croix und Rio 
de Janeiro, unternahm. In jenem Jahr ersteigerte H. C. Brodersen die 
amerikanische Fregatte HOLY HEAD und 
gab ihr den Namen seines Schwiegervaters, 
PETER JORDT. Es war nunmehr das größte 
Schiff seiner Flotte. Bereits die erste größere 
Reise ging 1866 nach Rio de Janeiro. Von 
dort sollte die PETER JORDT nach Peru se­
geln, um Guano Dünger zu holen. Das Schiff 
verließ am 1 7. Mai Rio de Janeiro. Am 
19. Juni wurde die Mannschaft durch Ka­
nonenschüsse und Seenotsignale auf die 
spanische Kriegsfregatte RESOLUCION 
aufmerksam. Diese trieb wegen Ruder-
schadens nicht mehr manövrierfähig in l'riise11/lasse 
schwerem Sturm auf die Klippen der lsla 
de los Estados östlich von Kap Horn zu. An Bord befanden sich ca. 500 
Mann Besatzung. Viele von ihnen waren krank und starben; man spricht 
von 350, die an Skorbut litten. Außer den spanischen Seesoldaten waren 
auch noch chilenische Kriegsgefangene auf dem Schiff. 
Kapitän Brodersen bot seine Hilfe an. Die PETER JORDT sollte die 
RESOLUCION in Schlepp nehmen und zum nächsten Hafen, Port Stanley 
auf den Falkland-Inseln, bringen. Diese geplante Rettungsaktion scheite11e, 
da das spanische Schiff für die PET ER JORDT zu schwer war. So wurde 
versucht, zumindest die Kranken mit Booten überzusetzen. Bis zum Ein­
bruch der Nacht konnten nur ca. 40 Mann unter größten Schwierigkeiten 

an Bord gebracht werden. Am nächsten Morgen war die RESOLUCION 
den Blicken der Besatzung entschwunden. Die PETER JORDT war zu 
weit abgetrieben worden. Drei Tage suchten sie vergebens nach dem Ha­
varisten. Kapitän Brodersen setzte seine Reise fort, indem er zunächst die 
Falkland-Inseln anlief, um hier die erkrankten Spanier abzusetzen, damit 
sie behandelt werden konnten. 
Inzwischen war die RESOLUCION nach Norden getrieben und konnte 
am 22. Juni in einer Bucht der lsla de los Leones marinos, die zu den 
Falkland-Inseln gehört, vor Anker gehen. Von dort aus erreichte ein mit 
1 6  Mann besetztes Ruderboot den Hafen Port Stanley, wo auch noch die 
PETER JORDT lag. Hilfe kam jetzt durch einen englischen Flottenver­
band zustande, der eines seiner Schiffe, die SPITEFUL, zum havarierten 
Schiff schickte. In Port Stanley wurde die RESOLUCION dann repa­
riert. Kapitän Brodersen willigte ein, dass sein Schiff als Lazarett für die 
Skorbut-Kranken genutzt wurde. Drei Monate später erreichten beide 
Schiffe am 6. Oktober 1866 Rio de Janeiro. 
Für sein mutiges Eintreten erhielt Johann Friedrich Brodersen von der 
spanischen Königin Isabella II. die große Rettungsmedaille am Bande. 
In einem Begleitschreiben heißt es: ,,Ihre Majestät die Königin wünscht 
ihre Gunst dem Herrn J. F. Brodersen, Kapitän der dänischen Handelsfre­
gatte „Peter Jordt" zu erweisen, als Dank für den wichtigen Dienst, den 
er der spanischen Kriegsmarine leistete, als die spanische Kriegsfregatte 
„Resoluci6n" im Monat Juni 1 866 bei der Umrundung des Kap Horns 
in Seenot geriet. Dafür erkennt man ihm die Ehrenmedaille des 1859 
gestifteten Ordens zur Belohnung von fremden Handelskapitänen zu, die 

bei eigenem Risiko spanischen Schiffen in 
Seenot Beistand leisten. Man ersucht das 
Ministerium, das Nötige zu veranlassen 
bezüglich dessen Übersendung an Kapitän 
Brodersen, sowie dem Außenministerium 
eine Bestätigung des richtigen Empfanges 
desselben zuzustellen." 
Der Reeder und Bruder von J. F. Brodersen 
erhielt - laut Zeitungsbericht - 100. 000 Mk; 
vermutlich der Gegenwert für den Guano 
Dünger, den die PETER JORDT wegen der 
Rettungsaktion nicht mehr aus Peru holen 

.IJedaille konnte. 
Kapitän Johann Friedrich Brodersen konnte 

die Rettungsmedaille nicht mehr selbst in Empfang nehmen. Er starb am 
27. März 1868 in Rio de Janeiro am gelben Fieber. Die Medaille wurde 
am 1 .  Juli 1868 der Brodersen Reederei auf St. Thomas (Westindien) aus­
gehändigt, die veranlasste, dass die Witwe Christine Brodersen sie bekam. 
Zur Eröffnung des Schiffah11smuseum 1984 überreichte ein Nachfahre der 
Brodersen-Familie diese Rettungsmedaille als Leihgabe zusammen mit 
einer Fotografie, die die Rettungsaktion der PETER JORDT als Gemälde 
überliefert. Über den Verbleib dieses Bildes ist nichts bekannt. 
Kapitän Johann Friedrich Brodersen hinterließ fünf Kinder. Der einzige 
Sohn, Johann Friedrich, auch Fritz genannt, wurde ebenfalls Kapitän. 

{)J:J11/la (,'/iisi11g 

,., Die K11r�biograjie 1·011 /1.C. !Jroderse11 11·11rde i111 Hr!/°<'11/Jlall .r1: /J S. /Bf abgedruchl. 

Die Rel/1111gsahlio11 des A'r1pilii11s.f. F !Jroderse11 /Jeha11dell Ha11s Niih111a1111 a11s/iihrlich i11 sei11e111 811ch 
.. 1 011 Fle11sb111g 11acb Jr'esli11die11". 1mg 1·011 dl'I' (,'es.f fle11slm1grr S/adlgeschichle / 1997/ 



BRACKWASSER UND WEITE SEE 
Geschichten von Alltag und Drama in der  Küstenschifffahrt. 

Sonderausstellung im Flensburger Schiffahrtsmuseum, 29.Juni - 7 .Sept. 2003 
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Die Hemd111a11schel/e des Schi!Jskochs Herma1111 Kel!i11g reiste als eige111l'illige l'oslkarle. 

Das 0011 der See zerschlagene IVmck der BRAMOIV auf ßorkum-Riff'i111jahre 1935. 

Ein See111a1111 1ce/ß sich stets z11 he(fe11: l'erse1111i11ge als Hiljssegel a11JS!NE BO)'E/Marslall. 
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W
as bedeutet Küstenschifffahrt anderes als von Küste zu Küste 
zu fahren - unter Land und über See. Zu diesem Thema brachte 
ein 1 996 gegründeter internationaler Arbeitskreis bereits e ine 

Publikation heraus, die s ich mit der Küsten- und Fährschifffahrt in Nordeuropa 
während des 20. Jahrhunderts beschäftigte. 
Generelles Ziel dieses Arbeitskreises, dem auch das Flensburger Schiffahrts­
museum angehört, ist es, die Küstenschifffahrt zum Forschungsgegenstand 
zu machen und sie über Ausstellungen in den Museen zu etablieren. D ies 
ist  notwendig, da das Thema Küstenschifffahrt trotz se iner Bedeutung für 
Handel und Wirtschaft in Europa in den Schifffahrtsmuseen bislang eine eher 
untergeordnete Rolle spielte. Neben der wirtschaftl ichen Relevanz ist auch der 
sozialgeschichtliche Aspekt der Küstenschifffahrt zu berücksichtigen, da d iese 
Art der Schifffahrt einige Regionen besonders stark geprägt hat. 
Bei dem zweiten Projekt dieses Arbeitskreises, der inzwischen die Bezeic h­
nung „Coastal Shipping" führt, handelt es sich um eine für den Frachtraum des  
dänischen Küstenmotorschiffes CAROLINE SAMS0 konzipierte Ausstellung.  
Unterwegs im Sommer und Herbst 1999 von Holland über deutsche Häfen 
nach Dänemark, gewährte diese Ausstellung Einblicke in die Entwicklung de r  
Küstenschifffahrt der letzten 50  Jahre vom klassischen Kümo b i s  z um Container 
Feeder unserer Tage. 
Thematisiert wurde damals auch die Bedeutung der Küstenschifffahrt a l s  
alternativer Verkehrsträger für die überlasteten Schienenwege und Straßen 
- Stichwort: ,.From Road to Sea". Folgerichtig reiste die damalige Ausstellung 
nicht über d ie  Straße, sondern an  Bord dieses Kümos, das  selbst zum Exponat 
der Ausstellung wurde! Dieses aufwendige Projekt wurde von der Europäischen 
Union (EU) im Rahmen des sog. RAPHAEL-Programms und mit Unterstützung 
der beteiligten Museen und anderer Sponsoren finanziert. 
Die CAROLINE SAMS0 war 1999 für zwei Tage Gast im Flensburger Hafen und 
zählte über 600 Besucher, d ie  das Schiff vom Maschinenraum b is  zur Brücke 
sowie die Ausstellung besichtigen konnten. 
„Brackwasser und weite See" umschreibt als Titel ein neues Projekt des  
Arbeitskreises „Coastal Shipping" . Beteiligt an den Vorarbeiten und dem Ge­
lingen dieser Wanderausstellung waren 10 Schifffahrtsmuseen in Dänemark, 
Holland und Deutschland. Im Vordergrund der Überlegungen, das allgemeine 
Interesse wiederum auf die Küstensch iffahrt zu lenken, standen Geschichten 
über die Schicksale der Schiffe, der Crew, ihrer Angehörigen, der Passagiere, 
der Zollbeamten bis hin zu Schmugglern und Piraten.  Diese vitale Nähe von 
Alltagsgeschehen und Drama auf See, losgelöst von der Schifffahrtshistorie, 
lenkt den Blick auch auf Verborgenes, manchmal Geheimnisvolles - doch für 
fast alles gibt es eine Erklärung. 

Heitere und traurige Erzählungen lösen sich ab. Da ist von Feiern an Bord d ie  
Rede, aber auch von Strandung und Tod;  von Küstenklatsch, aber auch der  
harten Arbeit des Seemanns, de r  oft genug mit den Widrigkeiten seines Berufs 
zurechtkommen musste - bis heute! 
1 0  Museen in Deutschland, Dänemark und Holland beteiligten sich an diesem 
spannenden Ausstellungsprojekt, darunter auch das Flensburger Schifffahrts­
museum. Zu den interessantesten Exponaten gehört sicher die Hemdmanschette 
aus dem Fundus dieses Museums, die ein Schiffskoch 1 903 seiner Mutter in Alto­
na als Geburtstagskarte geschickt hat - ein Gruß aus Schweden, der ankam! 

Di: }111/a Gliisi11g 

Z11r A11sslell1111g erschein/ eine Broschiire w111 !'reis 1•011 8.- EUR 



FLENSBURGER 
SCHIFFAHRTS 
MUSEUM 

fapo11a/e Jiir die .411sslel/1111g . .Bmch1msser 
1111d 1reile See" s/e/l!e11 die /l{{Cbj'o(�e1ule11 
.lfuse(!11 r11r 1 '<?/iigunp,. lreil diese llä11ser 
a11cb d{lriiher bi11{{/IS ei11e11 Bes11cb lolme11. 
oder als l11/or111{{/io11sq11elle11 die11e11 
kö1111e11. sie/II D1: J11/l{I G'liisi11g bier.fi'ir 

Sie die ho111pie11e11 Adressen :11r l 'e1ji'ig1111g Weitere 
l11/i1m1alio11en.fi11drn Sie a11cb im /11/emel 1111/er: 
11·11·11·. co11s/a/-sbippi11g.de 

De11/scbes Scbi}Jr1br/s11111se11111 Rremerbm·en 
A'/{{11s-f'eler A'iede/ 
flro1s-Scbaro1111-l'/r,/7 J 
U-27568 Hre111erbare11 
11·11·11·.dsm.de 

/-1e11.,·b111;�er Scb!ffr1brls11111se11111 
IJ,: J11/l{I Gflisi11g 
Scbif/briiche 39 
D-2-i9:i9 rtmsb111g 
11·11'11·.scbij}abrls11111se11111.ße11sb111gde 

A'ebdi11ger A'iisle11scbi/}hbr/s11111sm111 
1 'olher mII Hr11ge11 
Hr[/i'IISII'. J 
D-217.i7 IViscb/Jaj'e11 
11·1m·.h11esle11scbij}nbr/s11111se11111.de 

Sc!J1jjr1br/s11111se11111 der Hm1sesladl lloslock 
f'e/er Da11her-Cars/e11se11 
A1w1sl-Hehe/-S/1: 1 
IJ-18055 1/oslock 

.\'norde/ijh Scbeep1·aar/11111se11111 
(,'emrd. I1. II". . lcda 
Hmgs/m{I/ 2-i - 26 
.\"l-'}711 IIZ G'ro11i11grn 
//'// 'lt. 11oordelfihscbee/11·aarl 111IIseII11I. 11/ 

l.angelrmds .lflfS('IIJII 
0/e . lfor/e11sn11 
Jens IJ'.'i11/be1:,rej 12 
m·- 5900 ll11dhobi11g 
11·1r11·.N11dhn111.dk 

. I/arslal So_jr1rls11111se11111 
frih A'm111m111. fle1111i11g Terhelse11 
f!o.d6 
OA'- 5960 . I/arslaf 
11·1rn·. 11h1rslal-111aril i11"'- 11111se11111. dh 

ffaodels- ng ,\o/r1rls11111seel pr7 A'ro11bo1g 
fla1111e f'o11/se11 
OA'-.iOOO ffelsi11,�or 
u·u·1r.1Jl(tl'ilime-m11self111. dh 

fo/d ,: Shal _l/11seel 
llo(�er . lf1111cba11s-f'elerse11 
l.a11geli11je ,J//e 21 
OA'-A"o/Je11b{ln1 

Faaho1;q A'11//11rbislorishe . lf11sel'/' 
,l 11ders Nbede .\'ie/se11 
f fo/h1:�ade . fa 
DA' - 5700 Fr1bm;� 
l/'l/'ll'jh11.dl, 

DAS ORIGINAL ! 
. . .  gibts ab sofort auch in der Großen Straße 24, 

direkt am Westindienspeicher! 

W E I N H AU S  B RA A S C H  - R O T E  S T R A S S E  2 6  - 2 8  

T E L E F O N  0 4 6 1 - 1 4 1 6  0 0  



Schöne Häfen an der Förde 

/ 
/ 

\ 

\. 

Fast wie in alten Zeiten, aber das Foto ist aktuell. Gaffelku11er ANA ans Langballigau bei schöner Briese mi
f 
der Förde. Peter Köpke hat ihn nach alten Schiffsrissen l'0/1 /889 neu erstehen lassen. 

Alter Hafen LangbalHga11 

Langball igau hat wieder einen Gaffelkutter. Die hat es hier wohl auch 
früher jahrzehntelang gegeben. Dann wurde modernisiert. Das war das 
Aus für die Berufsfischerei unter Segeln. Die Kutter erhielten kräftige 
Motoren und ein Ruderhaus, in dem der Fischer sich bei schlechtem Wetter 
verkriechen konnte und in dem die „sieben Sachen" trocken lagen. In den 
kleinen Jol len stand plötzlich in der Bootsmitte ein großer Holzkasten, in 
dem versteckte s ich der kleine Dieselmotor. Segeln wurde zur Freizeit­

Rainer l'n/ß / Wol/Riid(�er Kulmke 

Ostwind, der sauerstoffreiches Wasser mitführt. Beste Fanggründe gab 
es natürlich vor Bockholmwik an der sog. Kuhle bei H olnis, ,,de Agger" 
genannt. Gefischt wurde dann an der Kante dieser Grundvertiefung. A l s  
Anstuken Water bezeichneten die Fischer sauerstoffarmes Wasser, das 
die im Fördegrund befindlichen Würmer an die Grundoberfläche treibt, 
die dann vom Aal gefressen werden. Dann kam die Aalwade der sog. 
Aalbüddel zum Einsatz. Ständig gingen die Netze kaputt, und es musste 

beschäftigung. Man trug e ine Clubjacke mit 
Goldknöpfen oder ein weißes Takelpäckchen, 
und das sah schneidig aus. Bisweilen wurden 
sogar Damen mit großen Hüten mitgenommen. 
Auf dem nebenstehenden Foto sieht man eine 
solche Begegnung zwischen Sport und Arbeit. 
Zwei dicke Kutter l iegen an der alten Langbal l ig­
auer Mole, und eine spitzgattige „Lustyacht" mit 
Gaffelrigg versucht gerade unter Segeln anzule­
gen. Der kleine Hafen von Langballigau ist leer. 
Das Aufkommen an Yachten hielt sich noch in 
Grenzen. Der Hafen gehörte den Fischern, die mit 
unzähligen kleinen Jollen und wenigen Kuttern 
ihren Lebensunterhalt verdienten. Die Arbeit war 
trotz der Motoren mühsam, denn gefischt wurde 
in Handarbeit. Der Fisch steht je nach Wind und 
Wetter an anderen Stel len. Eine alte Fischer­
erfahrung sagt: Nordwest-Wind treibt den Fisch 
raus aus der Förde, Osten-Wind treibt ihn rein. 
Der Dorsch kommt z .B.  bei lang anhaltendem 

\Vie 111ag der elegante Gaj/elsegler heißen. \Vissen Sie's? 

geflickt werden, wie hier auf dem Foto von 
ca. 1 925/30. Hannes Dittmer, H ans Schneekloth 
und Rudolf Dittmer sitzen am Ufer der Au bei­
sammen und fl icken eine R ingwade. Woher wir 
das wissen? Georg Henningsen, Hohenau, hat sich 
erinnert. Er hat auch über die Fischerei erzäh lt .  
Aber diese Fischer-Idyl le ist selten geworden. 
Jetzt hat Langballigau wenigstens wieder 
einen Gaffelkutter, und dazu e inen besonders 
schmucken. ANA. Er ist auf dem Foto oben zu 
sehen, und wenn er nicht segelt, können Sie ihn 
im Hafen bestaunen. Er heißt nach der Tochter des 
Schippers. Auch das hat Tradition. Wie Fisch und 
Äppel aus Langballigau. Über die Äppel erzäh­
len wir im nächsten Heft ausführlich. Dann steht 
die traditionelle Apfelfahrt des Museumshafens 
Flensburg vor der Tür, und natürlich geht es 
da um Langball igau und um die alten Appel­
kähne, und was die mit dem alten Bohlwerk am 
Museumshafen zu tun haben. ■ 
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Langballigau 

ijii�t!�nu� 
Sttngllttllignu 

Ihr Fensterplatz an der Flensburger Förde 

Restaurant/Cafe, Bistro, 
Stöberstübchen, Eisverkauf 

Das Fährhaus wird seit dem 1 .  März 2003 wieder vom 
Eigentümer betrieben. Wöchentl ich wechselndes 

3-Gänge-Menü im Restaurant, täglich wechselnder 
Mittagstisch im B istro. Wir richten auch gerne Ihre 

Familien- und Betriebsfeier aus. 

Telefon (04636) 8331 · Telefax (04636) 1302 

Touristinformation an�allig 
Direktvermittlung und·: Nachweis vo.n 

Ferienwohnuro9en;'"'Zimmern und Häusern 

Telefon O 46 36 / 88 36 • Fax O 46 36 / 88 37 

24977 Langhallig � Sjiderende 1 

email:  tourismus@langballig.de 

Imbiss • Fischimbiss 

MC DAVIDS 
Langballigau 

par Frischemärkte .. 
enol & Hartwig GbR 

V 
chwarze Straße 1 9  
4977 Langhallig 
el: 04636 / 14 1 5  
ax: 04636 / 1 7  63 

Neustadt 1 9-2 1 
24939 Flensburg 

· Tel :  0461 / 4 1 0  09 
-� Fax: 046 1 / 4 13 1 0  

Campingplatz Langball igau 

Familienfreundlicher Camping- u. Wohnmobilplatz 
direkt an der Flensburger Aussenförde. 

Reichhaltige Unterhaltung für Groß und Klein: 
Minigolf, Kettcars, Minicars, Beach-Volleyball, 

Kinderspielplatz, eig. Angelsee (Forellen, Seiblinge, 
Karpfen etc.), Bootsvermietung, Kiosk, Imbiss, 

Restaurants und div. Shops im Umkreis von 200 m. 

Wohnwagenvermietung , Ferienwohnungen 

D-24977 Langballig · Tel. 0 46 36 / 308 
Fax O 46 36 / 653 • www.campingplatz-langballigau.de 

Janny's Eis 
Strandweg Langballigau �,� 

. •  \.:,l_.-- .. �,, :�, _.,� 
;, ),_ ' -..;..,- -_:;_, .... 

. . . . .  :ein Fördespaziergang 

. \täglich geöffnet! 

l11d1trn erobern den oltr11 Fischcrh11fc11. fJos foto mtsto11d 11•ohl 11111 c11. 1 930 in La11gb11lligo11. 

m 



MARITIMER MARKT 

FLENSB URGER YACHT-SERVICE 
Am lndus1richafcn ➔ .  D-2➔937 Flensburg • Telefon 0461 / I 77 27-0 • Fax 1 77 27-33 • wwwJrs.dc 

Tagesfahrten auf der Flensburger Förde 
mit einer klassischen Yawl. Wochenendtöms 
in die dänische Südsee. Kochkurse an Bord, 
Heiraten an Bord, Ausbildung alle Scheine. 
Infos und Törnpläne: 
Segelkontor Flensburg B i rgit Wulf 
Norderstr. 86, 24939 Flensburg, 
Tel/Fax : 0461/24628 
E-Mail: i n fo@segelkontor-flensburg.de 
www.segelkontor-flensburg.de 
Bordtelefon :  0172/ 4526444 

Maritime 

Geschenkartikel 

Bootsbeschläge 

FOR HÖCHSTE ANSPROCHE 

Drahtseile , Riggerwerkstatt 

S�NDEll 

Wassersport- und 

Regenbekleidung 

Angelzubehör 

Norderhofenden 1 o . Telefon 04 61 / 2 20 02 

24 

Wunderschöne Galeasse in bestem Pflegezustand, 1898 in Dänemark 
gebaut. Loa . :  1 7  m + Klüver (22 m), Breite: 5 ,2  m,  Tiefgang: 2 ,3  m, 
Eiche auf Eiche, 7 bis 10 Kojen, 10 fast neue Segel, 1 1 0  PS Ford Diesel, 
neuer 4,5 KW Generator, neues Radar und neueste Navi-Technik, 
Eine seltene Gelegenheit! Sehr sicheres und aufwendig werftgepflegtes 
Schiff! Gute Charterauslastung oder für die family, liegt in Lübeck 
Preis: 1 69.000 EUR, Tel . :  +49 1 71 893 99 45 

K valitetsarbejdeudferes 
af faglrert bädebygger 

• aptering 

• rigning/rundholter 

• drek, ruf, m. v. 

• fribord samt bund 

Christian Jonsson 
Tlf. 74 44 09 30 
lnt. +45 7 4 44 09 30 

c. J. skibs- & badebyggeri ApS 
Havnevej 1 5  · 6320 Egernsund 
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Doris Pndberg 
Durch den Wind 
Lebenstraum mit Handi­
cap. Ein Segelsommer. 
.,Wo ein Wil le ist, 
schwimmt auch ein 
Boot 1 '' Nach diesem 

Grundsatz e,fü l lten sich die Padbergs 
ihren Traum: einen Sommer unter 
eigenen Segeln auf der Route Kap­
peln - Südschweden rund. Ohne 
nennenswerte finanzie l le  Grundlage, 
mit unglaubl ichem Mut zum persön­
l ichen R isiko, der notwendigen Por­
tion Humor und einer sensiblen Liebe 
zu Natur und Menschen. Ausgezeich­
net wurde diese Leistung vom Segler­
verband Nordrhein-Westfalen e. V. mit 
dem Wanderpreis „See" für den ehr­
geizigen Törn mit ei nem so kleinen 
Boot und einem gesundheitl ichen 
Handicap, das manchen Segler vom 
Sport Abstand nehmen lässt. 
Ein außergewöhnlicher Törnbericht, 
der Mut macht, auch dann nicht 
auf das Fahrtensegel n  zu verzichten, 
wenn scheinbar widrige Umstände 
dagegen sprechen. 
Kaum sind die Padborgs stolze Besit­
zer eines Waarschips mit 7.25 Meter 
Länge über alles und Regattarigg, soll 
es auf große Fahrt gehen. Wenn nur 
das l iebe Geld nicht wäre ' Zur Nach­
ahmung durchaus empfohlen - auch 
wenn aus der enräumten Umrundung 
Kap Hoorns ein fantastischer Segel­
sommer in den südschwedischen 
Schären wird. 

188 Seiten 111i1 Farbfotos 
Fom1a1: 220 m111 hoch 
Delius Klasing Verlag 
ISBN 3-7688- /418- I  
22, 90 EUR 

BÜCHERSCHAPP 

Elle11 .llncArllmr 
Ich wollte das 
Unmögliche 
Wie ich allein die Welt 
umsegelte. 
Mit 24 Jahren als 

L----"''--"' Einhandseglerin um 
die Welt. E l len MacArthur hat ihren 
größten Traum wahr gemacht: Im 
Februar 200 1 ,  mi t  nur  24 Jahren, hat 
sie das härteste Rennen der Welt oe­
schafft : die Vendee G lobe, die w:It­
umsegelung im Al leingang. In ihrem 
spannenden Buch schi ldert sie die 
Geschichte einer Leidenschaft und 
ihren persönl ichen Weg zum Erfolg. 
Fast 1 00 Tage war E l len MacA11hur 
allein auf hoher See: In einem 60-
Fuß-Segelboot ist sie einhand um den 
G lobus gesegelt. Von der Bretagne bis 
in die Südsee, vom Kap der Guten 
Hoffnung bis zum Kap Hoorn. Sie hat 
Eisstürmen und haushohen Wel len 
getrotzt und eine Koll ision mit einem 
Container überlebt. Und nach 26.000 
Meilen nonstop hat sich die junge 
Engländerin den 2. Platz im schwie­
rigsten Rennen der Welt erkämpft. 
Doch ihr Erfolg kommt nicht von 
ungefähr: Schon mit zwölf Jahren 
kauft sie sich vom ersparten Taschen­
geld ihre eigene Segeljolle. mit acht­
zehn umsegelt sie Großbritannien. Ihr 
Mut, ihre Wil lenskraft und Begeiste­
rung machen sie zur Inspiration für 
al le. die an die eigenen Träume glau­
ben. 

350 Seiten mit Fotos 
Fon11a1: 220 111111 hoch 
Malik Verlag 2003 
ISBN 3-8902-9222-4 
22, 90 EUR 

E N D E  

...,_ Ame G'o/1•ed 
Og de seiler 
de gamle tra:skibe 

Arne Gotved war 
,.,,_,....,....._, über 10 Jahre Vor­

'-'"""-i::aiali!L...J mann der dänischen 
Vere in igu ng Trreskibs Sammenslut­
n i ngen.  Er kennt sich aus m i t  den 
alten dänischen Segelschiffen ,  und 
er beschreibt die ganze Szenerie mit 
profunder Sachkenntnis und le isem 
'::f u mor. Das B uch g ibt einen guten 
Uberb l ick über die repräsentat iv­
sten Fahrzeuge aus dem dänischen 
Bestand. Man fi ndet über jedes 
Schiff die Lebensgeschichte und 
d ie wesent l ichen Daten. dazu e in  
sehr  gut  verständl icher Überb l ick 
über Rumpf- und Riggtypen, über 
Bau weisen und M ateria l ien .  Fast 
ein Lexikon, aber dazu ist es zu 
schön geschrieben und angereiche11 
mi t  wunderbaren B leistiftskizzen,  
denn Gotved ist als Architekt auch 
ein guter Zeichner. Aber eigentl ich 
ist es e in  Fotoband mit h istorischen 
A ufnahmen und aktuel len Fotos. 
Ein l iebevo l l  gemachter B i ldband. 
Sehr empfeh lenswert - auch wenn 
man kein dän isch kann .  

208 Seilen, farbig 
Format: 220 .r 3 10  111111 
SKIB .fbrlag 
ISBN 87-90374-00-2 
EUR 89,00 

- llamer Pniß 

� 

Rum-Regatta 
," cJW;..:.. I ,,- Lieber heil und zweiter, 

· •  als kaputt und breiter 
,1 ' 

Endl ich.  Das Buch 
zur Rum-Regatta. 

==-"----_J Rechtzeit ig zur 24. 
Rum-Regatta erschien der Fotoband 
mi t  über 280 tol len Farbfotos von 
Bernt Hoffmann ,  G ise la  Schaefer 
u .a. Dazu H in tergründe. Geschich­
ten und Anekdoten aus der 25-jäh­
rigen Geschichte der Rum-Regatta. 
Wie fing a l les an? Woher kommen 
die scheußl ichen Ku l t-Preise·? Was 
passiert e igentl ich so bei Sturm 
oder Flaute? Beibootregatta, Gaf ­
fel markt, Preisverschleuderuno  
Handmusik. Dazu tol le  Luftbild:i 
mit Überblick über die ganze Förde 
sti l le Detailaufnahmen �on schöne,; 
Namenschi ldern. B i lder von heite­
rer Flaute und spektakuläre Auf­
nahmen von fetzigem Sturm. Ein 
sch iffiges Buch über al les, was die 
Rum-Regatta so l iebenswert und 
beeindruckend macht. Ein richtiges 
Flensburger B i lderbuch zum selber 
haben oder zum verschenken. 

ca. 100 Seiten 
iiber 280 Farbfo1os 
Format: 2 1 0  x 297 111111 

Förde1·erlag Flensburg 
ISBN 3-9808924-0-9 
EUR 49,80 
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Westblick 
Hafen-Westseite, Turm neben Turm. Welche Kirche mag das sein? 
H ier e in Gebäude wie e ine Festung und dort e in sog. ,,Volksbad", was 
mag das heißen? Ureinwohner wissen alles ganz genau, aber manche 
Zugereiste oder Gäste der Stadt stehen mit fragendem B l ick auf der 
Ostufer-Promenade und blicken nach Westen. 
Viele w issen gar n icht, was hier am Rand der großen Suppenschüssel 
alles zu sehen ist. Gesprächsfetzen von Touristen :  ,,Guck mal da, ein 
Kompanietor, da müssen ja mal Soldaten gewesen sein . . .  " 

· Nein, das war kei n  Eingang zu einer Kaserne, und die Kirche ist auch 
keine Kirche, sondern eine Schule und das Packhaus ist e in Museum, 
und die Kaffee-Bar ist eigentlich eine Musik.kneipe und . . .  babylonische 

_.,.;.- Sprachverwirrung . 
. _. 

,,, .;;:;-:-, . Wir haben versucht, etwas Licht ins Dunkel zu bringen. Das Foto ist von 
der Uferpromenade auf der Ostseite beim Fischmarkt aufgenommen. 
Von hier aus können Sie alles nachvollziehen. Also: Hingehen und zum 
Tellerrand gucken . . .  über den Tel lerrand hinausgucken kann man dann 
ja immer noch . . .  

U11tiefe11to1111e mitten 
im Fle11sburger 
Hafe11. ( ei11 Pfahl 
mit Dreiecken) Sie 
bedeutet: .,Dieses 
Seezeichen ist östlich 
zu umfahren. " 
(. . .  westlich liegt ja 
auch die Pier . .  . )  
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,,Kompanietor" 
ehemaliger 
Sitz maritimer 
. ,Ko111pagnons" 
des Flensburger 
Schiffergelags. 
Hier wurde 
friiher Seerecht 
gesprochen. 
Heute ist es Sitz 

.,Marienkirche ': 
die alte Kirche 
der Seejahre,: 
Der Turm halle 
friiher eine 
Zwiebel und war 
barock wie das 
Kirchenschiff. 
Jetzt ist er 
neugotisc/1, das 
war „moderner''. 

Dies war 
mal das 
älteste 
Rum-Haus 
Flensburgs. 
Heute wird 
dort Bier 

Keine Kirche, 
sondern das 
.,Alte Gym': 
ehnviirdige 
„geistige 
Zuchtanstalt''. 

Der kleine 
1imn der 
Kapelle der 
.,Diako': 
Kmnkenluws 
der Dia­
konissen. 

Hotel „Kaiser­
Hof: 1110 die Gäste 
mit der Kutsche 
vorfuhren, später 
Disco und Eros­
Cente,;jetzt wird 
umgebaut. 

Nein, dieses ist 
nicht die längste 
europäische 
Kirche mit dem 
kleinsten 1imn der 
Welt, sondem ein 
Wohngebäude mit 
gesch111ackvolle1n 
Ecktiirmchen. 
Diese hohen 
Gebäude stehen 
.,A111 Schloßwal/". 
Hier stand friiher 
die „Duborg''. 

Handels­
Lehranstalt 
.,Schloß­
Duburg-Schule''. 

111use11m, einst 
Zollpackhaus und 
Ru111-Lager. Das ist 
jetzt Deutschlands 
einzigstes Ru111-
Museu111. 

. . . und hier 
wird gewohnt, 
u11d die 
Bewohner 
geniesse11 
den schö11en 
Ausblick . 
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„D11borg 
Sko/rn''. 
Gy11111asi1m1 
dadii11älw1 
illi11dcrheit 
fiir die gt111zc 
Region his zur 
Eide,: 

verwei.,t a,�f de11 
/11/,a/t: ,,j1111ges 
clii11isclies 
Gc111iisc''. /)c1s 
Dt1cl, gehört 
211111 111oder11c11 
/111rgii/111/id1e11 
Er11•eiteru11gslm11 
der D11bo1;� 
Skole11. 

,,Rote Lt1tcr11e" 
/11 Hafe1111111geb1111g 
sngt da Na111e alles. 
jetzt brennt gar kein 
Licht 111e/11; 1111d 1111r 

die /\fä11se habw 
rote A11ge11 . . .  gleicl, 
recl,ts danelw, liegt 
einer der sd1ö11stl!11 
Flensb11rger Hö/i:. 

Hinter diese111 Ko111plcx 
,,crbirgt sich ein 
el,e111a/igcs Ka11/h1111s 
( Uldall), he11te hat 
11u111 vo111 Dach-
Cafe dc11 A11s/1/ick 
c1uf Al11sew11slwft'11, 
1\J�1se111J1SWt.'lft ;111d 
die Förde. 

„KRAHN l'oll l 726" dcr 
Nachb1111 cfrs historiscl,e11 
Galge11-Km11s am 
j\luse11111slwj'e11. t:r H1urdl! 
,weh l!i11c111 Foto l'Oll 
ca. 1880 rekonstruiert 
11nd 1w1r kei11 Hr111dels­
s011der11 ein Arbeitskmn 
:u111 1\lastensl!tze11. 

Jlcr grolse Block ist 
ein \\1oh11gel1ii11de i11 
der D11borg-Stmße 
direkt hinter der 
Phii110111ent11. 

Schit/lmicke 66, 
,,l11;;011at i011szc11t ru11, ·: 
Eine ehe11111/ige 
Brot/i1brik e1wac/1rc 
zu ,;eue111 Leben i11 
k11allorange. 1/icr sitzt 
das HAFENHI.ATT 
1111d a11ch die 
\ \'asscrsd1ut::polizei. 
Einige jal,re ll'ar 
es ,weh „A111t /i°ir 
\ \�1ssen11irt.-:ciu�fi ''. 

,, l'o/ksbad''. 
Hier konnte das 
b,11lezi111111erlose 
„ l'olk" sich noch 
i11 de11 50em i11 
der ge111ictete11 
Hadell'cmne 
einseifen. 
He11tegcht 
es hier 111ehr 
11111 geistiges, 
111n Knlt"'; 
J\lnsik n11d 
Sozialarbeit 
.flir das 
Q11artic1: 

1 

" \\lalzemniihle': 
die „Kathedrale 
des Nordens" in 
der Neustadt. 
Hier 11•11rdc /i-iihcr 
\\'eizen ge1,;af,lc11 
( 111it \ \'i1lze11). 
jetzt solf .,ie 
w11geb,111t wcnlc11 
w111 K11/t11r- 1111d 
,\fecfie1 1zc11t r11111. 



FARBENGATT 
Bunte Mischung aus allen Töpfen. Reste aus allen Eimern. Das letzte aus allen Ecken der kleinen runden Welt. 

Das Maß aller Dinge 

Die Vermessung von Schiffen 
erfolgte früher mit einem einfachen 
Maßband nach zehn Zoll pro Fuß. 
Danach wurde die Brutto-Tonnage 
berechnet und daraus ergab sich 
die vorgeschriebene Zahl der Be­
satzungsmitglieder, die Qualifikation 
der Schiffsführer usw. Die Grenzen 
lagen z .B .  bei 1 00, 1 50, 300 . . .  usw. 
Bruttotonnen. Mit so einem elasti­
schen Maßband wurde dann 
zur Streßvermeidung ganz locker 
auf 299,99 „heruntergemessen". 
Mehr über sowas7 Brackwasser­
Ausstellung im Schiffahrtsmuseum! 

RI' 

Sonnenanbeter 

Die Fischer sind ja, wie man weiß, 
mit den Naturgewalten auf be­
sondere Weise verbunden. Wer 
kennt sie nicht, die Aufnahmen von 
Fischkuttern in tosender See, oder 
Fotos von harter, körperlicher Arbeit 
unter tobenden Gewitterstürmen? 
In Flensburg widmet man sich nun 
ganz anderen Naturgewalten. Auf 
der östlichen Hafenseite haben sich 
die lokalen Fischer eine elegante 
Sonnenterrasse gebaut, um dort 
mit bestem Blick auf den Hafen 
in Liegestühlen entspannt den 
Feierabend zu genießen. Es sei ihnen 
gegönnt! Aber wenn demnächst statt 
Fisch Eis verkauft wird und statt 
Aal-Reusen Bierkästen zum kühlen 
im Hafen versenkt werden, dann 
fordern die Traditionssegler aus dem 
Museumshafen auch ihren Platz an 
der Sonne. JIIS 
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Aufhängen 

Wie funktioniert ein 
Flaschenzug? Das 
konnte man während 
der Rum-Regatta auf der 
Museumswerft erfahren .  
Kinder konnten ihre El­
tern an einer Jakobsleiter =, ,,..,,�""' 
in die Luft ziehen. Unsere 
Mitarbeiter haben aber 
auch gerne Kinder in 
die Höhe befördert: ,,Da 
kann man ja Dänemark 
sehen!" SG 

Oben ohne 

Bei der Umwandlung vom Segel­
zum Motorschiff wollten die Schipper 
dann doch lieber im Warmen sitzen 
und bauten sich zumeist eine Hütte 
aufs Achterschiff. Diese Hütte ist 
dem Traditionalisten ein Dorn im 
Auge, und wo auch immer ein altes 
Schiff restauriert wird, geht irgend­
wann die Hütte über Bord. So auch 
auf der MARIE. Warum aber auf der 
MARIE nur die Frontwand noch steht, 
kann eigentlich nur zwei Gründe 
haben: 1. Der Schipper will das 
Gefühl auf einer ordentlichen Brücke 
zu stehen nicht missen, schätzt aber 
auch das Cabriofeeling (da wäre 
auch ein Schiebedach praktisch 
gewesen), oder 2 .  der Schipper ist 
mit seinem Schiff noch nicht fertig. 
Wir hoffen das letztere . . . JIIS 

Märchenkongress 

Auf großes öffentliches Interesse 
stieß die Europäische Märchen­
gesellschaft e. V. anlässlich ihres 
Frühjahrskongresses in Flensburg. 
Im Schiffahrtsmuseum lauschten am 
1 5 . Mai über 1 30 Zuhörer den 
„See- und (Seelen) Märchen" unter 
dem Motto: Was in der See und 
hinter den Meeren wohnt. JG 

In trockenen Tüchern 

„Sach mal, wieso legt der seine 
Segel auf Deck aus und latscht auch 
noch darauf rum7" wurde ich letztens 
gefragt. ,,Naja", antwortete ich „der 
Schipper will sich eben seine Schuhe 
nicht dreckig machen. Die mit Teer 
vergossenen Decksfugen dieser Tra­
ditionsschiffe sauen ja immer so die 
Schuhe oder die nackten Füße ein ." 
Diese „Küstenantwort" stellte den 
Fragesteller aber nicht zufrieden und 
er fühlte sich zu Recht verschaukelt. 
Tatsächlich dienen die verteilten 
Lappen, alte Kaffeesäcke, alte 
Segel, oder sonstige Textilien dazu, 
das Holzdeck der alten Schiffe nicht 
zu sehr austrocknen zu lassen und 
vor der Sonne zu schützen. Früher 
war das nicht nötig. Da waren die 
Schiffe ohnehin viel unterwegs und 
bekamen so auch öfter Wasser an 
Deck. •� 

Werft für Kinder 

Die erfolgreiche Werft für Kinder 
läuft wieder an. Jeden Dienstag 
von 1 5.00 - 1 6.00 Uhr sind Kinder 
zwischen fünf und sieben Jahren ein­
geladen die Werft zu besuchen und 
eine maritime Stunde zu erleben. 
Der Teilnahmepreis pro Kind beträgt 
3 ,50 Euro. SG' 

,,Leihgabe" 

Das Ruderhaus des ehemaligen 
Fördedampfers HABICHT, das der 
Förderverein Schiffahrtsmuseum als 
Gartenlaube erwarb und 1 999 im 
restaurierten Zustand dem Muse­
um übergab, zierte jüngst wieder 
als „Regattabüro" d ie diesjährigen 
„Robbe & Berking Classics" an der 
Hafenspitze. JG 

Glückwunsch! 

Vor 30 Jahren, am 1 0. Mai 1973, 
gründeten ca. 60 Flensburger 
Bürger einen Verein zur Förderung 
des Flensburger Schiffahrts­
museums, dessen erste überaus 
schwierige Etappe am 7.  Juli 1984 
mit der Eröffnung dieses Museums 
im alten Zollpackhaus an der Schiff­
brücke erfolgreich bewältigt wurde. 
Seit Vereinsgründung hat dieser 
Förderverein das Schiffahrtsmu­
seum mit mehr a ls 650.000 EUR 
unterstützt. JG 

Erweiterung Schiffahrtsmuseum 

Nach fast einjährigem Bemühen 
konnte der Förderverein Schiffahrts­
museum jetzt das Gebäude der 
ehemaligen Landesbezirkskasse für 
die Summe von 1 80.000 EUR vom 
Land Schleswig-Holstein erwerben. 
Ein entsprechender Vertrag wurde 
am 1 3. Mai 2003 besiegelt. Nur 
knapp sechs Wochen später, am 
23. Juni, erfolgte die Schenkung 
dieses Gebäudes an die Stadt 
Flensburg mit der Auflage, dieses 
hinter dem Schiffahrtsmuseum 
liegende Haus, das 19 10  für die 
Zollverwaltung erbaut worden war, 
für die Erweiterung der bestehenden 
maritimen Einrichtung zu nutzen. 

JG' 

Fischer freut sich über Dampfer 

„Das Dampf-Rundum wird wieder 
ein Superfest", freut sich 
Werner Fischer, Vorsitzender des 
ALEXANDRA-Vereins, ,,aber wir 
brauchen viel Platz". Kein Problem 
für den Museumshafen. Sie rücken 
zur Seite, und die Heizer wohnen 
wieder im Vereinshaus des Museums-
hafens im „Herrenstall". RI' 

■ 



Fass, die 2te 

wir berichteten in der letzten 
Ausgabe über das alte Rumfass des 
Museumshafen und die kindliche 
Freude angetrunkener Nachtschwär­
mer beim ins-Wasser-rollen des 
Fasses . Scheinbar hat dieser kleine 
Artikel erneut jemanden inspiriert 
das alte Fass aus seiner Halterung 
zu heben und ins Hafenbecken zu 
stürzen. Soviel Kreativität haben wir 
den übl icherweise schwer angetrun­
kenen Wochenendspassvögeln gar 
nicht zugetraut. Oder haben 
diese Spaßvögel gar das Hafenblatt 
gelesen7 Lesen jene Witzbolde 
überhaupt? Nun mal Tacheles' Leute, 
lasst das Fass, das Fuhrwerk, die 
Anker und vor allem die Schiffe in 
Ruhe. Die fühlen sich al le wohl dort 
wo sie sind und brauchen keine 
„Umzugshelfer". .IIS 

,,Amtshilfe" 

Weithin sichtbar montierte die 
Flensburger Feuerwehr einen Ausstel­
lungsbanner an das Nachbargebäude 
vom Schiffahrtsmuseum .  Damit 
grüßte Flensburg die Lagunenstadt 
Venedig, deren Bilderzyklus, gemalt 
von Erhard Göttlicher, einige Wochen 
im Museum zu sehen war. JG 

Das nächste HAFENBLATT 
erscheint im Oktober 2003. 

Ich bin ein . . .  

Hanseat. Peter Fleck von der nor­
wegischen Jagt NORDEN wurde auf 
der Rum-Regatta trotz karibischer 
Verkleidung erkannt. Seine Stimme 
verriet in. Er  fiel wie immer durch 
seine vornehm zurückhaltende han­
seatische Ausdrucksweise auf, mit 
der der Lübecker die Dinge auf den 
Punkt bringt: ,,Scheißwarm hier." RI' 

Diebesgut 

„Ein Boot gehört ins Wasser", sagte 
sich der Bootsbauer Nasiem und 
organisierte kurz vor der Rum­
Regatta ein paar Leute. Die 
schleppten die „Torsk", die seit 
Jahren als „Kunstwerk" vorm Tower 
steht, zum Lüttfischerhafen und ließ 
sie zu Wasser. Dann wurden schnell 
noch Mast und Segel improvisiert, 
und man versuchte die Rum-Regatta 
mitzusegeln. Das Boot reagierte 
trocken und soff ab. Inzwischen ist 
dieser „Lausbubenstreich" mit dem 
Besitzer des Bootes geregelt und 
alle sind zufrieden. Die „Torsk" war in 
ihrem Element und wird in Zukunft 
sicherlich dösend davon träumen, 
wenigstens einmal auf der Rum-
Regatta mitgesegelt zu sein. .11s 

,,Ship Ahoi" 

Aarhus veranstaltet ein großes 
Schiffstreffen vom 27 .  bis 
3 1 . August 2003 für alte Holzschiffe 
und Marinefahrzeuge mit umfang­
reichem Kulturprogramm. 

„Classic Week 2003" Svendborg 

Eine Woche Eiche, Kiefer, Segel, 
Dampf und Diesel mit umfangrei­
chem Kulturprogramm in Svendborg 
vom 1 1 . - 19 .  Juli 2003 
mehr: www.classicweek.dk 

isbsa 2003 

The 1 0th International Symposium 
on on Boat and Ship Archaeology 
(ISBSA 1 0) vom 22. - 26. Sept. 2003 
in Roskilde DK 
mehr: www. isbsa.com 

Rumgeschichten und kein Ende 

Noch wird in Flensburg Rum produ­
z iert, ein Thema,  das in so manchen 
Fernsehfilmen auftaucht und als 
„Video" überlebte. In opulenten und 
bewegenden Bi ldern erzählt der für 
NDR II I gedrehte Film die Geschichte 
Flensburgs als Rumstadt. 
Das Video ist in einer Restauflage zu 
5,- EUR im Schiffahrtsmuseum zu 
e�alten. � 

Missverständlich 

Gern gestellte Frage auf alten Segel­
schiffen: ,,Naa? Bist du am Abkrat­
zen?" Stöhnende Antwort: ,,Hilf mir 
l ieber." In der Regel l iegt der mitleids­
voll Befragte Schweiß überströmt 
und schon ganz schwarz auf dem 
Deck rum, lebt aber zumeist noch. 
Abkratzen ist eine sog. Schweine­
arbeit. Die mit schwarzem Pech 
vergossenen Plankenfugen müssen 
mit einem Stahlkratzer Schweiß 
treibend abgezogen werden. Dabei 
spritzt die spröde Teermasse über 
den ganzen Körper, schmilzt auf der 
Haut und hinterlässt einen nachhalti­
gen Eindruck. 
An alle derzeit in sommerlicher Hitze 
abkratzenden Skipper ergeht eine 
Beileidsadresse. RI' 

Ratespiel 

Pavillon 

Viel Zuspruch bekam das im letzten 
Heft vorgestellte Konzept „Histori­
scher Hafen Flensburg". Insbesonde­
re auch der dort vorgeschlagene alte 
Dampferpavillon erfreut viele Herzen. 
Nur einer meinte: Ein Container aus 
Blech is auch nich schiech! NI' 

Medienbluff unter Segeln 

Über 40 Segelboote trafen sich zur 
erfolgreichsten Dosenregatta aller 
Zeiten bei der Baltic Media. Damit 
wurden die Zahlen der Kieler Woche 
um nur knapp zwei Schiffe verfehlt. 
,,Wer trinkt die meisten Dosen zwi­
schen Jahrmarktsbuden und Losen", 
so das denkwürdige Angebot an die 
weitgereisten Frei-ZEIT-Genossen 
in Flensburg. Der Dosenverbrauch 
zur See war fast der spitzeste in 
Schleswig-Holstein. Die Veranstalter 
haben ein Riesenrad gedreht. Selbst 
Heidedose aus Kiel war begeistert: 
,,Das war das Zweitgrößte". RI' 

In loser Folge stellen wir hier Schiffe der Museumshafenszene vor nach dem 
Motto: Wer kennt dieses Wrack7 

Die neue Frage: Wer kennt dieses traurige Gerippe? Wenn Sie es heraus­
gefunden haben, schreiben oder mailen Sie uns. Wir sind gespannt. 

Auflösung aus dem letzten Heft: 
Das Foto zeigte die in Restaurierung befindliche zukünftige Brunsnis-Fähre, 
ein holländisches Plattbodenschiff der Museumswerft. (Industriehafen) 



Flensburger Schiffahrtsmuseum 
Rum-Museum 
Schiffbrücke 39, 24939 Flensburg 

Öffnungszeiten 
April bis Oktober: 
Dienstag bis Sonntag 
1 0.00 bis 1 7.00 Uhr 

und November b is  März: 
Dienstag bis Sonntag 
1 0.00 bis 1 6.00 Uhr 
Montags geschlossen 

Salondampfer „Alexandra" 
Anmeldungen 
und Reservierungen: 
„Alex" -Büro 
Schiffbrücke 22, Flensburg 
Telefon: 0461 / 2 1 2  32 
INFO-Telefon: 0 1 7 1 / 3 1 6 40 07 
Fax: 0461 / 2 1 2  47 

„Alex"-Liegeplatz im Hafen 
Telefon: 0461 / 1 71 90 

emai l :  Dampferalexandra@aol.com 
www.dampfer-a lexandra.de 

IBDO 

32 

B00 Nordwestdeutsche Treuhand 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft 

Veranstaltungskalender Juli bis Oktober 2003 

,uni / ,u11 

29. Juni 
F lensburger Schiffahrtsmuseum 
Sonntag 1 1 .00 Uhr, Schiffbrücke 39 
Ausstellungseröffnung 
Brackwasser und weite See 
Geschichten von Al ltag und 
Drama in  der Küstenschifffah rt 
E i nführung: Klaus-Peter Kiedel 
Deutsches Schiffahrtsmuseum in 
Bremerhaven. 
Ein Kata log ist zum Preis von 
8,- EUR erhältl ich 

6. Juli  
F lensburger Schiffahrtsmuseum 
Sonntag 1 1 .00 Uhr, Schiffbrücke 39 
,,Mosesschule" 
für kleine Seeleute 
Kapitän Werner Keitsch berichtet 
a us seiner „ Moseszeit" auf einem 
Kümo und erläutert den angehen­
den „Seebären" I nteressantes 
aus dem a l ltäglichen Leben an  
Bord. E ine k leine Shantie- und 
Knotenkunde inbegriffen. Mit 
praktischen Übungen ! 

6. Juli  
Salondampfer „Alexandra " 
Rundfahrten 
ab Flensburg 1 3 .00 u. 1 5 .00 Uhr  

1 1 . - 14. Juli  
,,DAMPF-RUNDUM" 
E uropas größtes Dampferspektakel 
die Schmuckstücke der vergange­
nen Techni kepoche sind im Hafen 
versammelt. Mit großem Hafenfest. 
(mehr I nfo siehe Seite 6 und 7) 

a us dem Programm: 
Fr., 1 1 .  Ju l i, 1 1 .00 Uhr :  
Eröffnung Dampf- und Sehmei le 
1 9 .00 U hr: Dampferparade und 
Dampferrennen 

Sa., 1 2. Ju l i, ab 1 0.00 U hr: 
Dampfmaschinen in Aktion, Rund­
fahrten mit den Schiffen 

So., 1 3 . Ju li, 1 0.00 Uhr :  
Plattdeutscher Gottesdienst 
1 9.00 Uhr :  Preisverleihung 

Mo., 14 .  Ju li, 1 0.00 U hr: 
Auslaufparade 

1 1 . - 14. Juli 
Salondampfer „Alexandra" 
6. Flensburger „DAMPF-RUNDUM" 
Diverse Fahrten lt. Sonderfahrplan 

1 8. Juli  
Flensburger Schiffahrtsmuseum 
Freitag, 1 6 .30 Uhr, Schiffbrücke 39 
Auf den Spuren des 
,,Flensburger Kapitänswegs" 
Diese Führung für Famil ien und 
Kinder beginnt am Schiffahrts­
m useum, wo der „ Kapitänsweg" 
seinen Anfang nimmt. Zahlreiche 
Tafel n  am Hafen berichten von der 
Schifffahrt vergangener Jahrhun­
derte. Gisela Mikolajewicz wandert 
mit Ihnen bis zur Hafenspitze. 
Treffpunkt: Flensburger Schiffahrts­
m useum 
Kostenbeitrag: 3,- EUR 
Kinder gratis! 

20. Juli 
Flensburger Schiffahrtsmuseum 
Sonntag 1 1 .00 Uhr, Schiffbrücke 39 
Mit dem Kümo zum Betriebsfest 
Kapitän Wolfgang Prey erzählt 
aus seiner Fahrenszeit an Bord 
der „ M ünster", einem Kümo der 
50er Jahre. 

20. Juli 
Salondampfer „Alexandra" 
,,Fördeexpress" 
Südskandinavien pur! 
Sonderfahrt Bahn/Schiff 
oder Sch iff/Bahn 
nach Sonderburg/OK 
Gü ltiger Personalausweis oder 
Reisepass erforderl ich ! 
ab F lensburg Museumshafen 
Bahn/Schiff 1 1 .00 Uhr 
ab  Sonderburg 1 4.30 Uhr 
an  Flensburg ca .  1 8.00 Uhr 

27. Juli  
Salondampfer „Alexandra" 
Fahrt zu den „Ochseninseln" 
mit Ausbooten und Landgang 
Gültiger Personalausweis oder 
Reisepass erforderl ich! 
ab  Flensburg 1 3 .00 Uhr 
an  Flensburg 1 7 .30 Uhr 

Entdecken Sie das behagliche 
An1hientc unserer Räumlich­
keiten in einem 1766 crbnuten 
Speicher hci einem Streifzug 
durch unsere kulinarischen 
Köstlicl•kcitcn vom Steak, 
Fisch bis hin zu 
,·cgeturischen Gerichten ... 

Öffnungszeiten der Küche 
i\lo.-Fr. 11 .30 - 15.00 Uhr 

17.30 - 23.00 Uhr 
Sa. u. So. 12.00 - 15.00 Uhr 

17.00 - 23.00 Uhr 

c:� 
SPEICHEALINIE S . 1 1· . 44 ( ·:1�· pc1c 1er 1n1c . � r-�1 · . PARKHAUS 

HOTEL MERCUAE 

NOADEAHOFENDEN 

24937 Flensburg \ ��-j Telefon 04-61/ 1 2018 "-..::: _ 
www.rcstm1rt111t•inM1ltcn-spcichcr.de 

August 

3. August 
Salondampfer „Alexandra" 
Rundfahrten 
ab Flensburg 1 3 .00 u. 1 5 .00 Uhr 

3. August 
F lensburger Sch iffa h rtsmuseum 
Sonntag 1 1 .00 U h r, Sch iffbrücke 39 
Hafen im Wandel - Flensburg 
und die Küstenschifffahrt vor 
1 00 Jahren. 
Sonderfüh rung d urch die Ausstel­
lung:  Brackwasser und weite See. 
Es führt Dr. Christine Keitsch. 

7. bis 10. August 
Hanse-Sail Rostock 
I nfo über: B üro Hanse Sai l  
Warnowufer 65, 1 8057 Rostock 
Tel :  0381 / 208 5226 
Ha nseSa i 1-rostock@t-on I i ne .de 
oder www.hansesai l .com 

8. August 
F lensburger Schiffah rtsmuseum 
Freitag, 1 7 .00 U h r, Schiffbrücke 39 
Auf den Spuren des 
,,Flensburger Kapitänswegs" 
Auch die Hafenostseite erzählt 
von der F lensburger Schiffahrtsge­
schichte. Gisela M i kolajewicz führt 
Sie durch das Kapitänsviertel von 
Jü rgensby. Treffpu n kt: Hafenspitze 
Kostenbeitrag: 3,- EUR 
Kinder gratis! 

10. August 
Flensburger Schiffah rtsmuseum 
Sonntag 1 1 .00 U h r, Schiffbrücke 39 
„Mosesschule" für kleine Seeleute 
Knotenexperte Kar l  Bareuther 
zeigt einige wichtige Seemanns­
und Zierknoten und berichtet 
Spannendes von „ Schweinsrücken ",  
,, Hundepints" und der „ Neun­
schwänzigen Katze" 
Mit praktischen Übungen ! 

10. August 
Sa londampfer „Al exandra" 
,,Fördeexpress" 
Südskandinavien pur!  
Sonderfahrt Bahn/Schiff 
oder Schiff/Bah n  nach 
Sonderburg/OK 
Gültiger Personalausweis oder 
Reisepass erforderl ich! 
ab  Flensburg M useumshafen 
Bahn/Schiff 1 1 .00 U h r  
ab  Sonderburg 1 4. 30 Uhr  
an  Flensbu rg ca .  1 8.00 Uhr 

1 6. August bis 24. September 
Kunsthand lung Messerschmidt 
Norderhofenden 1 2/1 3 
Mo-Fr. 9.30- 1 3 .00 U h r  und 
1 4.30-1 8.00 Uhr, Sa. 9.30- 1 3 .00 Uhr 
Ausstellung „Die Flensburger Förde 
gesehen von Künstlern aus dem 
Kreis der Norddeutschen Realisten" 

1 7. August 
Sa londampfer „Alexandra" 
Rundfahrten 
ab Flensbu rg 1 3 .00 u. 1 5 .00 Uhr 



Veranstaltungskalender Juli bis Oktober 2003 

1 7 .  August 
F lensbu rger Sch iffah rtsmuseum 
Sonntag 1 1 .00 Uhr, Schiffbrücke 39 
Vom Kümo zum Containerfeeder 
Entwicklungen und Ausbl icke am 
Beisp ie l  der Reederei He inrich i n  
Jork. Petra He inrich schi ldert d i e  
Geschichte ihres Unternehmens, 
das bere its 1 862 gegründet wurde. 
Sie schlägt dabei den Bogen von 
der k lassischen Küstenschifffahrt 
bis h in  zu den modernen Reeder­
diensten, d ie  heute d iesen Bereich 
der marit imen Wirtschaft domin ie­
ren und g ibt einen E i n bl ick in  die 
Rahmenbedingungen unter denen 
ein Fami l ienbetrieb wie d ie  Reede­
rei He inrich heute a rbeitet. 

24. August 
Sa londampfer „Alexa ndra" 
Fahrt zu den „Ochseninseln" 
mit Ausbooten und Landgang 
Gü lt iger Persona lausweis oder 
Reisepass erforder l ich ! 
ab F lensburg 1 3 .00 U h r  
an F lensburg 1 7 .30 U h r  

3 1 .  August 
Sa londa mpfer „Alexa ndra " 
Rundfahrten 
ab F lensburg 1 3 .00 u. 1 5 .00 Uhr  

SeDtember 

7. September 
Flensburger Sch iffa h rtsm useum 
Sonntag 1 1 .00 Uhr, Schiffbrücke 39 
Brackwasser und weite See 
Dr. Ch ristine Keitsch führt noch 
e inmal  durch die laufende Sonder­
ausste l lung.  

7. September 
Salondampfer „Alexandra " 
Rundfahrten 
ab F lensburg 1 3 .00 u. 1 5 .00 Uhr  

. . .  maritime Flensburger 
Großveranstaltungen 2003 

Dampf-Rundum 
IDM Flensburg 
Apfelfahrt 

1 1 .  - 14. Juli 
1 . - 5. Oktober 

18. - 19. Oktober 

Die h ier  angekünd igten Termine 
beziehen s ich a uf Angebote 
für in weitestem Sin ne marit i m 
Interessierte .  Vorträge Lesu ngen, 
Ausste l lungen, Feste oder a ndere 
marit ime Ereignisse. 

Wen n  Sie se lber Veransta lter sind 
oder Kenntnis von solchen 
Veransta ltungen haben, tei len 
Sie s ie u ns bitte rechtzeitig m it.  
Wir werden s ie, wenn i rgend 
mög l ich, in der nächsten Ausgabe 
abdrucken . 

SeDtember 

14. September 2003 
Museumswerft F lensburg 
Sonntag von 1 3.00 bis 1 7 .00 Uhr  
Tag des offenen Denkmals 
Man kann man den Bootsba uern 
bei der Arbeit zusehen, altes 
Werkzeug a usprobieren, an e iner 
Werftführung tei lnehmen und eine 
Hafenru ndfahrt mit der werft­
eigenen zweimastigen Smakkejo l le  
,, Eurydike" unternehmen. 

14. September 
Salondampfer „Alexandra"  
Rundfahrten am „Tag des  offenen 
Denkmals" 
ab Flensburg 1 3 .00 und 1 5.00 Uhr 

21 . September 
Sa londampfer „ Alexandra" 
Rundfahrt 
ab Flensburg 1 4.30 Uhr 

21 . September 
Flensburger Sch iffahrtsmuseum 
Sonntag 1 1 .30 Uhr, Schiffbrücke 39 
Ausstellungseröffnung 
Wolken • Meere 
Bilder von Elke Wree 
Ursprung und An lass ih rer Ma lerei 
sieht d ie  in  Flensburg gebore-
ne Künstlerin E lke Wree in der 
,,Wasser - Himmel  - Landschaft" 
norddeutscher Küsten, vor a l lem 
von Sylt.  Bereits ihre 1 991  im 
Flensburger Schiffahrtsmuseum 
gezeigten Aquare l le  nahmen sich 
d ieser Thematik an .  
Zur Ausste l lung erscheint e in  
Kata log .  

28.  September 
Sa londampfer „Alexandra "  
Saisonabschlussfahrt 
ab F lensburg 1 4.30 U h r  
an F lensburg 1 6.30 U h r  

2 8 .  September 
Flensburger Schiffahrtsmuseum 
Sonntag 1 1 .00 Uhr, Schiffbrücke 39 
Die Flensburger Reederei Heinrich 
Schuldt und ihre Schiffsportraits 
Etliche d ieser Sch iffsportraits stam­
men von der Hand des F lensburger 
Marinema lers J u l i us Gregersen 
(1 860- 1 953). Über sie berichtet 
Susanne G rigu l l, MA. 

Oktober 

1 . - 5. Oktober 
IDM - I nternationa le Deutsche 
Meisterschaften der olympischen 
Bootsklassen 
Im Oktober kommt die IDM 
in  ei nes der schönsten Segel­
reviere E u ropas: auf die F lens­
burger Förde! Das wird natürl ich 
von Freitag bis Sonntag mit e inem 
tol len Herbstfest für d ie  ganze 
Fami l ie  gefeiert. D ie Hafen-
spitze wird zum Amphitheater 
mit schwi mmender Bühne, tol len 
Konzerten mit nächtlicher Light­
show und Spaß-Wettbewerben für 
Ki nder. Im Innenhafen g ibt es 
spannende Match-Races, den 
Opti-Fun Cup, Ruderwettkämpfe 
und vie les mehr - lassen Sie sich 
überraschen! 

18.  - 19 .  Oktober 
Museumshafen F lensburg 
Apfelfahrt 
. . .  und wieder wird am M useums­
hafen wie in alten Zeiten vom 
Schiff aus verhökert, was die 
Region a n  leckeren Erzeugnissen 
zu bieten hat. Schiffiger Markt mit 
to l ler Atmosphäre n !  

. . . die 
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www.viva-flensburg.de 

Regelmäßige Einrichtungen 
auf der Museumswerft: 

J eden Dienstag von 
1 5.00 bis 1 6 .00 Uhr: 
Werft für Kinder 
Spielen, malen, basteln, Geschich­
ten hören oder Seeman nsknoten 
lernen und vieles mehr!  

J eden Freitag von 
1 4 .00 bis 1 6.00 Uhr :  
Werftführung mit  anschließender 
Hafenrundfahrt 
Besucher können den Bootsbauern 
bei der Arbeit zusehen, altes Werk­
zeug ausprobieren, Sch iffsmodel le  
ansehen und lernen, w ie  vor  200 
Ja hren Boote gebaut wurden, die 
i n  d ieser Reg ion fuhren. 

Für Gruppen jederzeit von Sonnen­
aufgang bis Sonnenuntergang 
Terminabsprache u nter 
Telefon: 046 1 - 1 8 22 47 
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Was wir sonst noch machen ... 
Wir positionieren Unternehmen. Wir korrigieren Image. 
Wir defi n ieren Botschaften .  Wir realisieren Konzepte. 
Ganz konkret gesagt: Wir gestalten Logos, Drucksachen, 
neue Medien, konzipieren Showrooms, Büros und Konferenzräume, 
organisieren Messeauftritte und Events. 
Sogenanntes Corporate Design. Alles aus einem Guss. 
Wir sind Denkwerkstatt und Ideenschmiede. 
Wir gestalten bemerkenswerte Unternehmensauftritte 
bis h in  zum lnterviewtraining. 
Bemerkenswert n icht im Sinne von teuer, 
sondern bemerkenswert im Erreichen 
des unternehmerischen Zieles. 

Wir konzipieren auch Hefte wie dieses ... 
Wenn Sie Interesse haben, rufen Sie uns an, wir freuen uns auf 
spannende Projekte, die erfolgreich sein müssen! 

5 Dinge braucht das Bier. 

Ftensburger Bier braucht Hopfen und Malz. Außerdem Wasser, Strom 
und Wärme von den Flensburger Stadtwerken. Flensburgs Untt?mehmen 
produzieren beste Qualität für die ganze Welt. Die günstige Energie 
kommt mit Sicherheit von uns. 

www.stadtwerke-ftensburg.de • Tel: 0461 / 487 44 44 
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Für freundliche 20 € im Monat: Kostenlos* im Kom Te/-Netz telefonieren inkl. ISDN-Anschluss 
* z .B .  mit Kom Te/Di rekt: 3 Stunden im Monat kosten los im Kom Te/-Netz telefon ieren. Monatl icher Grundpreis i n kl .  ISDN 20 €. 
Vertragsmindestlaufzeit 1 Monat, d ie  Künd igungsfrist beträgt 10 Tage zum Monatsende. E inmaliger Bereitstel lungspreis 
bei Neuein richtung  e ines Telefonanschlusses 26 € .  Bei vorhandenem Anschluss ist der  Wechse l  kostenlos. J etzt wechseln 
unter 0800 90 90 090, im Kundencenter Flensburg am Nordermarkt 1 oder onl ine unter www.komtel.de und 10 € sparen. 
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Q KomTe (wir  s ind d ie  Netten) 
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